ornier: 


Bezugspreis: 


Er“ “a 
orn Stadt und Vorſlädte: 
ba dee Gesc. und den Yu 


Ausgabe: 
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frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
pt und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poftanftaiten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Schriſtleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Siz und Auslandes. 


Sonntag den 21. April 1901. 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Anzeigenpreis: 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


XIX. Jahrg. 


Für die Monate Mai und 
\ Juni koſtet die „Thorner Preſſe“ 

mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt, 
diurch die Poſt bezogen 1,35 Mk., in den 

Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 

„ Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
| Widen Poſtämter, die Landbriefträger, unfere 

Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
E Katharinenſtraße 1. 


Der ungünſtige Stand des 
: eugliichen Budgets. 


: England, das klaſſiſche Land der glän⸗ 
zenden Budgets und großen Ueberſchüſſe, 
ſieht durch die wider Erwarten lauge Dauer 
Krieges in Südafrika ſeine Finanzen in 

eb immer uugünſtigere Lage gerathen. Die 

er erſchüſſe find aufgezehrt, doch Südafrika 

= verlangt ſtets größere Opfer, ſodaß man ſich 
* in London gezwungen ſieht, neue Eiunahme⸗ 
quellen zu erſchließen. Am Donnerſtag unn 


batte der Schatzkau 
3 ; zler Hicks⸗Beach die ge 
WB nicht leichte Aufgabe zu Löfen, dem Un 


rhauſe die Nothwendigkeit einiger Steuer⸗ 
und Zollabandernugen klar zu legen, und er 


that dies in längerer Rede mit größter Auf⸗ 


opferung. Doch trotz alledem vermochte er 
die ungünſtige finanzielle Lage des Landes 
nicht zu verſchleiern oder dem Parlament 
zu verfügen, und die geringe Majorität, 
welche auf die Seite der Regierung trat, 
n den Optimiſten die Augen darüber 
opt der Krieg in Südafrika ſeine 
eber Den Verfa und mehr einbüßt. 
wird berichtet: or der Unterhausſitzung 
Schatzkanzler Hicks Unterhauſe bielt der 
ede, in der er each eine 2½ ſtündige 
a änderungen puebtere Stener- a „Boll- 
5 intomutenftener kn ai au und 
einen Ausfuhrzoll ner, einen = 25 un 
daraus eine Mehr auf Kohle. Er berechnet 
fund Ste 1 reinnahme von 11 Millionen 
es Deſi its 0 alſo eine Herabminderung 
= Miionen fallen 5 Set 125 1 12 
genommen 5 alt von Konſols auf⸗ 
ſroniſchen Werden. Er theilt ſodaun ünter 
mit, d Beifall der iriſchen Mitglieder 
daß nach vorläufigen Berichten des Sir 
— — — 


Aus eigener Kraft. 


Roman von Adolf Streckfuß. . 
a (MaGoruc verboten. 
s © . (26. Fortſetzung.) 
4 „Ser aber trotzdem in ſeinen letzten 
ay Tagen zu einem Schuft und Be oe 
worden iſt!“ entgegnete Leupold heftig. „Der 


Verkauf eines Waldes, den er zur Sicher⸗ 


* ellung einer Hypothek mir mit verpfändet 
F 5 7 iſt nicht mehr und nicht weniger als 
ö N Betrug. Verletzt Sie indeſſen der Aus⸗ 


kuck, Herr Baron, daun mag er mere 
A 4 5 bleiben, die Thatſache mußte ich Ihnen 
5 bag beilen, denn ſie berührt das Geſchäft, 
2 ich Ihnen vorſchlagen will, ich durfte 
1 Ken als reeller Maun nicht ver⸗ 
i —.— alle er zu a: um Ihnen 
en, daß Sie mir meine Hypothek 
mit 900000 Mark abkaufen.“ — 
Tae der vollen Summe, obgleich Sie 
der, Kr daß ein mitverpfändeter Wald 
lich Bonn worden ijt? Wo bleibt 


E „Diese : 
einen Maud keſchaft Brandenberg iſt für 


reichlich mindern das nöthige Kapital beſitzt, 
ſogar eine Miltin 800 000 Thaler, vielleicht 
durch die Laubdſcha werth, ſie iſt im ganzen 
thek mit 600 000 TE und durch meine Hypo⸗ 

unter dem dern belaſtet, alſo mit 


Den Mälter der 
r Subhaſtation 
ppothek, 600 000 Thaler, 


erſteht x 
2 . ein Gewinn von mine 


David Barbour Transvaal erſt zwei bis drei 
Jahre nach Beendigung des Krieges in der 
Lage ſein werde, zu den Kriegskoſten beizu⸗ 
ſteuern; von der Organjekolonie fei überhaupt 
nichts zu erwarten. Der Trausvaalkrieg 
habe bis jetzt ſchon 153 Millionen Pfund, 
(3 Milliarden und 60 Millionen Mark) ge⸗ 
koſtet. Die Koſten der Chinagexpedition be⸗ 
tragen 5 Millionen Pfund. Nach dem 
Schatzkanzler ſprach der Führer der Libe⸗ 
ralen Sir Harcourt und führte aus: Die 
Rede des Schatzkauzlers zeichne ſich durch 
Offenheit aus. Die Regierung nehme für 
den Krieg insgeſammt 127 Millionen Pfund 
Sterling auf, oder mehr als vier mal ſoviel, 
wie für den Krimkrieg geborgt worden ſei. 
Die Koſten des ſüdafrikaniſchen Krieges be⸗ 
trügen bisher 148 Millionen, und er glaube, 
daß, bevor er zu Ende ſei, die Regierung 
die ganzen 200 Millionen aufgebraucht haben 
werde, die in den letzten 50 Jahren erſpart 
worden ſeien. Milners Reiſe nach London 
zeige, daß es in Südafrika immer weiter 
bergab gehe. Der Krieg habe alle Reformen 
in England lahm gelegt und England im 
Auslande verhaßt gemacht. Die Südafrika⸗ 
politik der Regierung habe zu der traurigſten 
Finanzerklärung geführt, die jemals von 
einem engliſch Schatzkanzler abgegeben 
worden ſei. chließlich wurde mit 183 gegen 
123 Stimmen den Vorſchlag, betreffend Ein⸗ 
führung des Zuckerzolls und mit 171 gegen 
127 Stimmen der Vorſchlag, betreffend die 
Einführung des Kohlenausfuhrzolles anges 
nommen. Dieſes Stimmverhältniß wurde 
mit lauten Beifallsbezeugungen von Seiten 
der Oppoſition begrüßt. 

Su China, Perſien, ſelbſt in Amerika hat 
ſich für England der Krieg in Südafrika 
als äußerſt läſtige Feſſel erwieſen. Der ein⸗ 
zelne Englander merkt dies jedoch weniger, 
da der Machteinfluß eines Landes ſich nicht 
ſtets direkt in ſichtbare Werthe umſetzen läßt; 
vielleicht werden jetzt aber auch die eifrigſten 
Kriegsenthuſiaſten etwas nachdenklich, wenn 
ſie ſehen, welche Lücke der Krieg in den 
Staatsſchatz reißt, welchen großen Theil der 
Einnahmen er verſchlingt und wie keine 
Hoffnung beſteht, die zahlreichen Millionen 
Pfund in abſehbarer Zeit aus Transvaal 
wieder zurückzuholen. 


deſtens 140 000 Thaler. Es wird ſich bei 
der Subhaſtation kein Bieter finden, die 
Güter müſſen daher dem Beſitzer der zweiten, 
dritten reſpektive vierten Hypothek, das heißt: 
Mir oder, wenn Sie meine Hypothek mir 
abkaufen, Ihnen für den Preis von 600 000 
Thaler zufallen, keineswegs liegt aber 
bei dem Ankauf einer Hypothek von 
900 000 Mark für Sie die geringfte Gefahr 
vor. 

„Weshalb wollen Sie dem aber nicht 
ſelbſt den Vortheil wahrnehmen, der Ihnen 
ſicher erſcheint, wenn Sie die Herrſchaft in 
der Subhaſtation für 600000 Thaler er⸗ 
ſtehen?“ 

„900 000 Mark baar in einigen Tagen 
find mir werthvoller als vielleicht anderhalb 
Millionen Mark und mehr in einigen 
Jahren; ſolange aber würde es wahrſchein⸗ 
lich dauern, ehe es gelingen würde, die 
Herrſchaft mit Vortheil wieder zu verkaufen. 
Ich brauche gerade jetzt das baare Geld zu 
einer Betheiligung an der ruſſiſchen An⸗ 
leihe.“ ü 8 
Der Freiherr Adalbert hatte ſchon läugſt 
Meſſer und Gabel bei Seite gelegt; der Vor⸗ 
ſchlag des Herrn Julius Leupold beſchäftigte 
ihn ſo ſehr, daß er ſelbſt das delikate Früh⸗ 
ſtück vernachläſſigte. 7 

Er hatte den Kopf auf die Hand ge⸗ 
ſtützt und ſchaute mit ſtarrem Blick vor ſich 
nieder. Leupolds Auerbieten war außer⸗ 
ordentlich verlockend. Er hatte ſchon oft 


den Wunſch gehegt, das der älteren Branden⸗ 
bergſchen Linie gehörige Stammgut zu bee] - 
ſitzen, jetzt bot ſich ihm die Gelegenheit, es 
für einen nicht zu theuren Preis zu er⸗ 
werben. 

Das ihm vorgeſchlagene Geſchäft war in 


Politiſche Tagesſchau. 

In der 9. Kommiſſion des Reichs⸗ 
tages wurde heute die Berathung über § 1 
des vom Zentrum beautragten Geſetzes über 
die Freiheit der Religionsübung 
(Toleranzautrag) fortgeſetzt, welcher lautet: 
„Jedem Reichsaugehörigen ſteht innerhalb 
des Reichsgebiets volle Freiheit des religi⸗ 
öſen Bekenntniſſes, der Vereinigung zu Re⸗ 
ligiousgemeinſchaften, ſowie der gemeinſamen 
häuslichen und öffentlichen Religionsübung 
zu. Den bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen 
Pflichten darf durch die Ausübung der Re⸗ 
ligionsfreiheit kein Abbruch geſchehen. Nach 
lauger Debatte wurden ſämmtliche Abände⸗ 
rungsauträge abgelehnt und § 1 nach dem 
Vorſchlage des Zentrums unverändert gegen 
zwei Namen (Dr. Haſſe und Dr. Hieber 
natlib.) angenommen. Die Berathung wird 
Dienſtag fortgeſetzt. ee 

Die „N. A. Ztg.“ Schreibt: Die „Deutſche 
Tageszeitung“ bemerkte, daß den beiden 
letzten Landtagen eine Nebenbahn vor⸗ 
lage nicht zugegaugen fet. Dauach ſcheint 
ihr das Geſetz vom 25. Mai 1900 unbe⸗ 
Faunt geblieben zu fein, durch welches für 
den Bau von neuen Haupteiſenbahnen 
82813000 Mark und für den Bau von 
Nebeneiſenbahnen 52151000 Mark, zu⸗ 
ſammen mit deu zugehörigen Betriebsmitteln 
nicht weniger als 91660000 Mark der 
Staatsregierung auf ihren Antrag zur Ver⸗ 
fügung geſtellt find. 

Wenn hier und da die Meinung ent⸗ 
ſtanden war, der Beſuch des italieniſchen 


Geſchwaders in Toulon und die damit zu⸗ 


ſammenhäugenden Feſte könnten einen nach⸗ 
theiligen Eiufluß auf die Wiedereruneuerung 
des Dreibundes ausüben, ſo dürfte der 
Verlauf der Tonloner Feſttage die Hinfällig- 
keit einer ſolchen Annahme erwieſen haben. 
In der italieniſchen Preſſe iſt man über 
dieſen Verlauf anſcheinend nicht gerade ent⸗ 
zückt; jedenfalls urtheilt man darüber ſehr 
kühl und nüchtern. Von einer Erweiterung 
des ruſſiſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes durch den 
ee Italiens iſt nirgend die Rede 
mehr. - 

Die Wiener „Politiſche Korreſpondenz“ 
konſtatirt, daß die Kreiſe, mit denen Seine 
kaiſerliche Hoheit der deutſche Kronprinz 
der That ein durchaus ſicheres, einen großen 
Gewinn in Aussicht ſtellendes, aber doch 
widerſtrebte es ihm. Er war in Geldauge⸗ 
legenheiten garnicht peinlich oder zart⸗ 
fühlend, aber ſich zu bereichern auf Koſten 
des verarmten Vetters, dieſen durch eine 
Subhaſtalion aus der alten Stammherrſchaft 
zu vertreiben, widerſtand ihm doch; er äußerte 
dies gegen Julius Leupold, der aber zuckte 
über ein ſolches Bedenken nur lächelnd die 
Achſeln. 

„Ich bewundere zwar Ihr nobles Barts 
gefühl,“ ſagte er ſpöttiſch, „kann es aber 
nicht recht begreifen. Wird Ihr Her Vetter, 
der Erbe der verſchuldeten Herrſchaft, beſſer 
daran ſein, wenn ich fie in der Subhaſtation 
erſtehe? Sie können gegen ihn Milde 
walten laſſen, ich kaun es nicht, nachdem er 
einen Vermittelungsvorſchlag ſchroff zurückge⸗ 
wieſen hat, den ich ihm durch den Juſtiz⸗ 
rath Frühberg habe machen laſſen. Ich bin 
gezwungen, ihn durch die Drohung, daß ich 
den widerrechtlichen Verkauf des Waldes durch 
ſeinen Vater zur Anzeige bringe, zu nöthigen, 
daß er aus ſeinem Privatvermögen mich für 
meinen Verluſt eutſchädige, wenn er nicht 
das Andenken ſeines Vaters mit Schmach 
bedecken will. Sie können über dieſen Wald⸗ 
verkauf fortſehen. Sie erweiſen alſo dem 
jungen Manu eine Wohlthat, wenn Sie Ihr 
Bedenken ſchwinden laſſen.““ 

Er unterbrach ſich, ein Diener trat in das 
Zimmer und überreichte dem Freiherrn eine 
Viſitenkarte. 

Freiherr Adalbert las: „Wolfgang, Frei⸗ 
herr Brandt von Brandenberg.“ 

Wie elekteriſirt ſpraug er von feinem 
Seſſel auf. „Der Wolf in der Fabel!“ rief 
er erregt. „Der Vetter Wolfgang ſelbſt; 


während ſeines Wiener Aufenthaltes in Be⸗ 
rührung trat, in der Anſicht übereinſtimmen, 
daß ſein erſtes offizielles Erſcheinen im Aus⸗ 
laude von durchaus günſtigem Erfolge be⸗ 
gleitet war. Mehrere der „Politiſchen Kor⸗ 
reſpondenz“ bekannt gewordene Bemerkungen 
hervorragender Mitglieder des diplomatiſchen 
Korps ſtimmen in der Anerkennung überein, 
daß Se. kaiſerliche Hoheit der deutſche Krone 
prinz durch ſeine natürliche Freundlichkeit 
und ſeine Verkehrsart ſehr einnehmend ge⸗ 
wirkt habe. Mit nicht minder auerkeunen⸗ 
den Worten werde in allen Kreiſen ſeiner 
geiſtigen Begabung, ſeiner Kenntniſſe, die er 
in politiſchen und militäriſchen Geſprächen 
au den Tag legte, und der Sicherheit ge⸗ 
dacht, die er bei der Zeremonie, während der 
er den Mittelpunkt der Aufmerkſamkeit bil⸗ 
dete, zu bewahren wußte. — Wie Wiener 
Blätter melden, hat Se. Majeſtät der deutſche 
Kaiſer an den Kaiſer Franz Joſef ein Tele⸗ 
gramm geſandt, in welchem er den herzlichſten 
Dauk für die überaus liebevolle Aufnahme 
Sr. kaiſerlichen Hoheit des Kronprinzen aus⸗ 
ſpricht, der ihm hierüber in begeiſterten 
Worten berichtet habe. Der deutſche Kaiſer 
habe auch ſeine Freude darüber ausgedrückt, 
daß ſein Sohn ſich in Wien ſo außerordent⸗ 
lich wohl gefühlt habe. 


In Sof ia iſt nach einer telegraphiſchen 
Meldung von dort das mazedoniſche 
Komitee nun doch zuſammengetreten. Zum 
Vorſitzenden wurde Profeſſor Michalowski 
gewählt. Da die eigentlichen Führer hinter 
Schloß und Riegel ſitzen, ſo wird nicht viel 
bei der Sache herauskommen. Auch die 
während der Oſterfeiertage in Philippopel, 
Sewilewo, Dubnitza und Rasgrad abgehaltenen 
mazedouniſchen Meetings fanden bei der Vee 
völkerung keine Theilnahme. Wie mau aus 
Konftantinopel telegraphirt, beſtätigt es ſich, 
daß die bulgariſche Regierung durch ihren 
dortigen diplomatiſchen Agenten Geſchow 
an den ruſſiſchen Botſchafter Sinowjew das 
Erſuchen gerichtet hat, ſich zugunſteu der 
mazedoniſchen Bulgaren zu verwenden. Der 
Botſchafter unternahm Schritte bei der 
Pforte behufs Befreiung von unſchuldig 
Verhafteten und wiederholte den bereits 
einmal ertheilten Rath, den unſchuldigen 
Theil der Bevölkerung zu ſchonen. Jufolge⸗ 
| 
er kommt wie gerufen. Aber er darf nicht 
ahuen, daß ich mit Ihnen in Verbindung 
ſtehe, Freund Leupold. Führen Sie den 
Herrn in den Empfangsſalou, Jean. Sie 
aber, Freund Leupold, müſſen hier bleiben 
und mich erwarten, hoffentlich werde ich Ihnen 
nach der Unterredung mit dem Vetter Ihrem 
Vorſchlage günſtige Mittheilungen machen 
können.“ 

Schnellen Schrittes eilte er durch die 
Reihe der prachtvollen Zimmer nach dem 
Salon, in dem er diejenigen ſeiner Beſuche 
zu empfangen pflegte, denen er durch die 
Gewalt feines Reichthums zu impontren 
wünſchte. Beide Hände dem Vetter zum 
Willkommengruß entgegenſtreckend, eilte Frei⸗ 
herr Adalbert auf Wolfgang zu. 

„Wie dankbar bin ich Ihnen, theuerſter 
Vetter, für dieſen Beſuch!“ ſagte er mit 
einem fo herzlichen Tone, wie er ihn irgend 
aufzubieten vermochte. Hätte ich gewußt, 
daß Sie wieder in Berlin ſind, daun 
wäre ich ſchon zu Ihnen gekommen. Es 
war mir ein Herzensbedürfniß, Ihnen meine 
innige Theilnahme auszuſprechen.“ 

Wolfgaug fühlte ſich unaugenehm be⸗ 
rührt durch dieſen übermäßig herzlichen, dem 
geſpannten Verhältniß, in dem er ſtets zu 
dem entfernten Vetter geſtanden hatte, durch⸗ 
aus nicht entſprechenden Empfaug. Nur mit 
Widerſtreben hatte er ſich entſchloſſen, dieſen 
Beſuch zu machen, jetzt erſchien die Aufgabe 
noch ſchwerer als je vorher; aber er mußte 
ſie erfüllen, er mußte freundlich und höflich 
gegen den Vetter ſein. 

„Ich verdiene Ihren Dank nicht, Vetter,“ 
ſagte er, „denn ich muß Ihnen geſtehen, 
daß ich mich nicht berechtigt gehalten hätte, 
auf eine ſo freundliche Theilnahme von 


— 


y 


r Berleifung des Charakters als Präfident 
t worden. 

Der Referendar Hermann Jacobſohn aus 
Danzig it zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 
— Der Rechtskandidat Robert Boehm aus Berlin 
i zum Referendar erngant und dem Amtsgericht 
in Schöneck zur Beſchäftigung überwieſen. 
—Gerſonalien von der Steuer.) Es 
5 verſetzt worden: Der Hauptſteneramts⸗ 

y 


zum Direktor der Kloſterkammer zu Hannover 
imte 
¢ 


+ Möhring von Berlin als Ober-Stener- 
ent nach Prechlau und der Zollpraktikant 
Koi von Danzig als Hauptzollamts⸗Aſiſtent 
u., Zur Probedienſtleiſtung als Grenz⸗ 
ex find einberufen worden: der Vizefeld⸗ 
webel Schülke von Thorn nach Holländerei-Örabia 
und der berittene Gendarm Fuchs von Strepſch 
nach Neudorf. 

— Berjonglien bei der Eiſenbahn.) 
Berlebt: die Stations⸗Verwalter Fritſch von 
Morroſchin nach Pr.⸗Stargard zur Verwaltung 
das Bahnhofes und Herrmann von Nenteich nach 

Are, die Stations⸗Aſſiſtenten Groß von 

rſchan nach Neuteich als Stations⸗Verwalter 
uud Sperling von Laskowitz nach Morroſchin als 

tatious⸗Verwalter, die Bahnmeiſter Keller von 
Stolp nach Grandenz und Jüngling von Gramenz 
nach Schöneck. 

—.(OſtdeutſchesEiſenbahn⸗Kurs buch.) 
Am 1. Mai d. Js. erſcheint eine neue Ausgabe 
des oſtdeutſchen Kursbuches, welche außer bei den 
Buchhandlungen auch bei ſämmtlichen größeren 
Fahrkartenausgabeſtellen käuflich zu haben iſt. 

— (Die Verwendung von Gefangenen 
zu Umzügen) beim Wohnungswechſel iſt wegen 
dabei mehrfach hervorgetretener Mißſtände vom 
Herrn Oberſtgatsanwalt für den Oberlandesge⸗ 
— Marienwerder ausnahmlos verboten 
vorden. 

— (Gärtnerlehrlinge find vom Be⸗ 
ſuch der Fortbildungsſchule befreit.) 
Nach einer neuerdings erlaſſenen Beſtimmung des 
Herrn Regierungs ⸗Präſidenten zu Bromberg 
branchen Gärtnerlehrlinge fernerhin nicht an dem 
Unterricht der dortigen gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchule theiluehmen, weil die Gärtnerei nicht als 
ein gewerblicher Betrieb, ſondern als ein land⸗ 
wirthſchaftlicher zu betrachten ſei. 

— Gu unſerem Artikel 1127), welcher die 
Frage der Erhöhung der Getreidezölle vom Stand- 
punkte der Kommunen im Allgemeinen und unserer 
Kommune im Beſonderen behandelte, ſind wir er⸗ 
ſucht worden, zu berichtigen, daß die Stadtver⸗ 
erdnetenverſammlung in Königsberg doch beſchloſſen 
hat, gegen die Erhöhung der Getreidezölle vor⸗ 
ftellig zu werden und daß ſich der Königsberger 
Magiſtrat dieſem Beſchluſſe anſchloß. Auf 
unſere Anfrage in Königsberg finden wir das be⸗ 
Rätigt und wir bringen daher dieſe Berichtiaung 
geru. Wir hatten unſere gegentheilige Angabe 
einer Berliner Korreſpondenz entnommen und 
. — —— 33 zu 1 Mit⸗ 

eilung gekommen iſt. a igsber egen 

e Erhöhung der Getreidesölle⸗ besonders Ins 


eg legt und die Petitionsbewegung dagegen | ft 


3 
i t, iſt erklärlich, denn Königsberg und 
where fin ihres Seeverkehrs wegen an dem 
ruffiſchen Getreidehaudel beſonders intereffirt, 
odaß bei ihnen allerdings ſtädtiſche Intereſſen in 
Beoge kommen, die fich aber mit denen der Allge⸗ 
meinheit nicht decken. Deshalb haben auch die 
guderen von Königsberg angegangenen Kommunen 
zunb h e peu ac it! fous 
eide, u petktioniren. 
Be salle hei 15 Meinungen in der dene der 
Wiel von Poſen n können, fieht man an dem Bei⸗ 
neten eine Pet tine die freifiunigen Stadtverord- 
ſenden möchte ion gegen die Getreidezölle ab⸗ 
Verbürgerm if während der ebenfalls Freifinnine 
die Erhöhun eiſter von Poſen im Herreuhauſe für 
iel zeigt 1 geſtimmt hat. Das Poſener Bei 
olitittreiberss auch, aut welchen Weiternngen die 
aun, denn in f “ig Stadtverwaltungen führen 
deB Meglenmupepräfitenten denen Die Stabiber- 
Ametenberfammlung wegen Ueberſchreitung ihrer 
it di der at In vielen Fällen bringt das Befaſſen 
Sladtbketre Ingelegenheit ung Digharmonie in dle 
ſeitens der Kung und dabei iſt die inne 
ächlich au co er nicht blos zwecklos, ſondern 
Schwere! erititifig. chaftliche Be- 
drängnis) Die Samen — der diesjährige 
ſtreuge Winter an —_- Schnee nicht geſchültz⸗ 
fen Winterſagten verurſacht Hat, find im Culmer⸗ 
riese namentlich in den Kreiſen Culm, Thorn, 
ekg Grandenz, außerordentlich ſchwere. 
wenigftens din Sheil des Wage Hofen — 
Üderſtanden hätte fat Ki Weizeus den Winter 
wieſen. Der geſauumteſicz icht als trügeriſch exe 
wäbnten Kreiſen als verloren gelten Mone der 
Fk ede einer Boneh jibes 
Aric : > f 
— finn ebenfalls umgeackert werden. Hier⸗ 
N e 
; N t ul othe 
a blen di der gedrängten Zeit bis Mitte Mai 
als fouft altern hunderte von Morgen mehr 
drein mußte yon 2 müſſen, entſtanden. Oben⸗ 
für die Erſagſaat po Beſitzer dem Händler 
Schwerer find n — chwingliche Preiſe zahlen. 
nämlich der Minderertra — elbaren Schäden 
des Winterungsſtrohs, die ‘i Gene Be Serta 
in der gegebenen kurzen Zeit ig ul nae = 
een Sorofalt durchrüprbaren Früblahrs⸗ 
erſchemmn des ehlkige preisverringernde 
ſaaten (Gerste und Sai 2 a 
Sigel, welch Hafer), endlich der Futter 
Mae und er zur Verringerung der Viehbe⸗ 
ND Dunn, nad) zur Verminderung der Fleiſch⸗ 
weit Maguay ioe führen muß. Ob und inwie⸗ 
An ad aten Amen der Staatsregierung in den 
" den ui teifen erforderlich ſein werden, wird 
sete 1 5 — zeigen. 
- 5 3 
fn e e 
Fndet, Wellen wir tommn et Bieneleiparte tatt⸗ 
AH uf m : hin. 
liche Ang efet tee er Verein für weib- 
ie uns noch mitgetheilt 
8 außerordentiſche 54 weibliche Augeſtellte 
inbaber und ſonſti eae Mitglieder (Geſchäfts⸗ 
ungen ra gemeldet Werte ber, Beitrebungen 
eu ni 5 re Beitrittsaumel⸗ 
gegen ut Herr Kaufmaun Reichel, Baderſtraße 


von 1000 5 Verein Thorner Kaufleute) 


900 hält i 
einen Familien Kinos pees Seiipenhausianle 


* 


— (Schwurgericht.) Die Beweisaufnahme 
in der geſtern verhandelten Strafſache gegen den 
Zolleiunehmer Auguſt Johannes Kauer aus Piſſg⸗ 
frig vermochte die Geſchworenen von der Schuld 
des Angeklagten nicht zu überzeugen. Auf ihr ver⸗ 
neinendes Verdikt hin wurde Angeklagter freige⸗ 
ſprochen. — Heute fungirten als Beiſitzer die 
Herren Landrichter Schreiber und Gerichtsaſſeſſor 
Hahlweg. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr 
Staatsanwalt Petrich. Gerichtsſchreiber war Herr 
Gerichtsaſſiſtent Neydorff. Zur Verhandlung 


ſtanden 2 Sachen an. Wegen Urkundenfälſchung]? 


und Unterſchlagung amtlich ihm anvertranter 
Gelder hatte ſich in der erſten Sache der frühere 
Poſtbote Guſtav Otto Klein aus Konojad, 3. Zt. 
in Unterſuchungshaft zu verantworten. Angeklag⸗ 
ter, dem Herr Rechtsanwalt von Paledzki als Ver⸗ 
theidiger zur Seite ſtand, war bis Februar d. Is. 
bei dem kafferlichen Poſtamte in Konojad als 
Poſtbote thätig. Am 11. Januar d. Is gab der 
Beſitzer Libutzki aus Buggorall bei dem Poſtamte 
in Konojag eine an den Herrn J. Meyer u. Ko. 
in Brieſen adreſſirte Poſtanweiſung über 20 Mk. 
auf, die einige Tage ſpäter als unbeſtellbar an 
das Poſtamt in Konofad zurückgelangte, weil die 
Adreſfe nicht richtig angegeben war. Mit der Rück⸗ 
gabe des Geldes an den Abſender Lihutzki wurde 
der Angeklagte beauftragt. Als dieſer im Be⸗ 
griffe war, den Auftrag auszuführen, bat ihn Li⸗ 
butzki eine neue Poſtanweiſung mit der richtigen 
Adreſſe auszufertigen und das Geld auf Grund 
dieſer Poſtanweiſung dem Poſtamte zur Zuſtellung 
wieder auszuhändigen. Angeklagter veriprach dies 
auch zu thun. Thatſächlich iſt aber ebenſowenig 
die Poſtanweiſung, wie das Geld auf dem Poſt⸗ 
amte abgeliefert worden. Die Anklage machte dem 
Angeklagten nun zum Vorwurf, daß er nicht nur 
die Ablieferung des Geldes und der Poſtanweiſung 
unterlaſſen habe, ſondern daß er auch die Quit⸗ 
tung auf der erſten von Libutzki abgeſandten Poſt⸗ 
auweiſung, lant welcher Libutzki den Rückempfang 
der 20 Mk. beſcheinigt hatte, gefälſcht habe. An⸗ 
geklagter, welcher bis zum hentigen Tage die An⸗ 
klage hartnäckig beſtritten hatte, gab im heutigen 
Termine zunächſt zu, daß er die Quittung des 
Lihutzki auf der erſten Poſtanweiſung gefälſcht 
habe. Im Laufe der Verhandlung gab er ein 
weiteres Geſtänduiß dahin ab, daß er auch die 
qu. 20 Mk. unterſchlagen habe. Die zweite Poſt⸗ 
anweiſung will er verloren haben. Die Gee 
ſchworenen erachteten den Angeklagten auf Grund 
ſeines Geſtändniſſes und der Beweisaufnahme im 
vollen Umfange der Auflage für überführt. In⸗ 
folge ihres Schuldſpruches verurtheilte der Ge⸗ 
richtshof den Augeklagten zu einem Jahre Ge⸗ 
fängniß. Gleichzeitig wurde dem Verurkheilten die 
Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf 
die Dauer von 3 Jahren abgeſprochen. 

— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. An 
den drei vorhergehenden Tagen fanden Arre⸗ 
tirungen nicht ſtatt. 

— (Gefunden) auf dem Platz vor der Gare 
niſonkirche ein kleiner Geldbetrag, in der Gerechte⸗ 

raße ein anſcheinend goldener Ring mit röth⸗ 
lichem Stein, in der Brombergerſtraße 2 Schlüſſel. 
Näheres im Polzeiſekretaxiat. 

— (Vou der Weichſel) Angekommen: 
Dampfer ⸗„Weichſel“, Kapitän Ulm, mit 1500 Ztr. 
diverſen Gütern von Danzig, ferner die Kähne der 
Schiffer M. Sommerfeld mit 2600 Ztr. Kleie von 
Joſefhof, J. Weſſalowski mit 3700 Ztr., A. Ku⸗ 
backi mit 3400 Ztr., D. Kubacki mit 3600 Ztr., A. 
Mirecki mit 4000 Ztr., T. Mirecki mit 4700 Ztr., 
C. Zlotowski mit tr. Kleie von Warſchau. 
Abgefahren: Dampfer „Bromberg“, Kapitän Klotz, 
mit 400 Ztr. Mehl und 150 Ztr. diverſen Gütern 
nach Danzig, der Kahn des Schiffers V. Kawecki 
mit Steinen von Nieszawa nach Graudenz. 

Nach Meldung aus Tarnobrzez betrug der 
Waſſerſtand bei CThwalowiee geſtern 3,90 Mtr., 
heute 3,70 Mtr. R 
Aus Warichau wird gemeldet: Waſſerſtand 
hier heute 3,27 Mtr. über Null (gegen 3,54 Mtr. 


geſtern). 
Saertanp der Weichſel bei Thorn am 20. 
April früh 404 Mtr. über 0. 

Podgorz, 19. April. (Verſchiedenes.) Herr 
Pfarrer Endemann iſt auf einige Zeit verreiſt, 
ſeine Vertretung hat Herr Pfarrer Arndt in Mocker 
übernommen. — Eine Uunterſuchung ift gegen einen 
Arbeiter aus Stronsk im Gange, der auf uured⸗ 
liche Art kürzlich ein Reh, das, wie er angiebt, 
verendet geweſen ſein ſoll, zerlegt und hier theil⸗ 
weiſe verkauft hat. — Ueber den Verkehr bei dem 
kaiſerlichen Poſtamt in Podgorz im Jahre 1900 
werden folgende Angaben bekaunt: Eingegangene 
Briefſendungen 127062 Stck., aufgegebene Brief⸗ 
ſendungen 82550 Stck., eingegangene Packete ohne 
Werthangabe 8153 Stck., aufgegebene Packete ohne 
Werthangabe 7042 Stck.; Packete mit Werth⸗ 
angabe: a. eingegangene 147 Stck., Werthbetrag 
1511307 Mk., b. aufgegebene 11 Stck., Werth⸗ 
betrag 330 Mk.; Briefe und Käſtchen mit Werth⸗ 
augabe: a. eingegangene 554 Stck., Werthbetrag 
2314355 Mk., d. aufgegebene 233 Stck., Werth⸗ 
betrag 615,266 Mk., eingegangene Nachnahme⸗ 
Packete 980 Stck., aufgegebene Nachnahme⸗Packete 
37 Stck., eingegangene Nachnahmebriefſendungen 
759 Stck., aufgegebene Nachnahmebriefſendungen 
152 Stck., eingegangener Nachnahmebetrag 19800 
Mk., aufgegebener Nachnahmebetrag 907 Mk.; ein⸗ 
gegangene Poſtaufträge: 131 Stck., Werthbetrag 
8842 Mk.; Poſtanweiſungen: a. eingezahlte 6254 
Stck., Werthbetrag 290313 Mk., b. ausgezahlte 
5268 Sſtck., Werthbetrag 262780 Mk., eingegangene 
Zeitungsnummern 91853 Stck., abgeſandte Zei⸗ 
tungsnummern 7596 Stück. 

Leibitſch, 18. April. (Der Voranſchlag für 1901) 
iſt in Einnahme und Ausgabe auf 9312 Mk. feſt⸗ 
geſetzt, davon ſind 8285 Mk. im Wege der Umlage 
aufzubringen. Zur Erhebung kommen 270 Proz. 
der Staats⸗ und Realſteuern und 100 Proz. der 
Betriebsſteuer. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen 2 — übernimmt die Schriftleitung nur die 
pre 


geſetzliche Verantwortlichkeit.) 

Seit einigen Tagen ſind die Verhältniſſe am 
Ausgabeſchalter des hieſigen Hauptpoſtamtes 
höchſt unerquicklich für das Publikum. Wenn 
guch der Eingang zum Vorraum um ? Uhr ge⸗ 
öffnet wird, fo bleiben am Ausgabeſchalter die 
Fenſter doch noch lange tief verhängt, weil, wie 
es heißt, die Beamten mit dem Vertheilen noch 
nicht fertig ſein ſollen. Inzwiſchen ſammeln ſich 
vor den Schaltern die Abholer zu einem großen 
Haufen an und wenn dann endlich um 7½ Uhr 
geöffnet wird, fo entſteht unter den Laufburſchen 
ein Gedränge und Geſtoße, in das ein anftändiger 


weni at bade blab — i ſich 
e nelden aus Manila: Aguinaldo habe ein 
bis 7%, ja bis 8 Uhr gedulden. Wenn es wirklich : . 

i öglich ſei te, n Manifeſt erlaſſen, in dem er ſich als Unters 
e e than der Vereinigten Staaten bekennt und 


ſolcher Anzahl zum Verthellen einzuſtellen, daß . Fe 
diejelben bis 7 Uhr fertig werden, fo ließe ſich der | feine Landsleute auffordert, feinem Beiſpiel 
zu folgen. Die Amerikaner hätten dieſen 


Uebelſtand ſchon dadurch leicht beſeitigen, daß an 
Tag beſonders dadurch gefeiert, daß ſie 1000 


ae “gh oan = ener eam — 5 —. 7 
: er vertheilten Poſtſachen 2 L U . 
u 01 Ver Kriegsgefangene in ihre Heimat entließen. 

London, 20. April. „Daily⸗Telegraph“ 


geben werden, während andere Beamte das Ver⸗ 
theilungsgeſchäft beendigen. ie 
meldet: Auf Saccharin werde ein gabe 
Mannigfaltiges. von 1 Schilling 3 Bence für die Unze gelegt 
werden. Der Schatzkanzler habe in ſeiner 


(Der Selbſtmord) des Staatsau⸗ 
walts⸗Oberſekretärs Johannes Krüdecke aus Budgetrede es unterlaſſen, dieſe Abgabe zu 
erwähnen. Dem „Daily Chroniele“ zufolge 


Cottbus hat ſich nach den neueren Mitthei⸗ 
hat Hicks Beach zugeſtimmt, daß der Kohlen⸗ 


lungen nicht beſtätigt; es liegt vielmehr der 
„Freiſ. Zig.“ zufolge nur ein Selbſtmordver⸗ ausfuhrzoll von einem Schilling pro Tonne 
zurückvergütet werde, bei denjenigen Liefe⸗ 


ſuch vor. K., welcher ſich, wie berichtet, der 0 T 
Unterſuchung über die angeblich in ſeinem nungen, die vor dem 18. April kontrahirt 
waren. 


Amtsbereich begangenen Uuterſchlagungen 
London, 20. April. Die „Times“ melden aus 


durch die Flucht entzogen hatte, war 
in Halle a. S. eingetroffen, wo er ſich in] Prätoria: In den Diſtrikten Bethel — ze 
einem Hotel einlogirte. Da fein ſchenes begannen in Verdener tele ebenfalls die Opera- 
Weſen dem Hotelperſonal auffiel, fo wurde en Lerche der Buren, nach Norden 
durchzudringen, zu verhindern. Außer dem langen 
Tom, der in Trümmern gefunden wurde, ſollen 
ein Maximgeichiiy und mehrere Maſchinengeſchſitze 
leichten Kalibers von den Buren zerſtört worden 
ſein. a poe 
Eaſt London, 20. April. Ein Zug mit Vieh, 
Kohlen und Vorräthen wurde geſtern Abend in 
der Nähe von Molteno von den Buren genommen. 
Die am Zuge befindliche Lokomotive konnte von 
dem Zuge losqetrennt werden. Sie gelangte nach 
Stormberg. Als engliſche Truppen an der Ueber⸗ 
fallſtelle eintrafen, fanden ſie den Zug in 
Flammen. 


Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenberichz. 
120. Aprilf19. April 


London, 20. April. Die Morgenblätter 


die Polizei benachrichtigt, welche in dem 
Fremden den flüchtig gewordenen Stagtsan- 
waltsbeamten erkannte und daher ſeine 
Verhaftung vornahm. Nunmehr ergab 
es ſich, daß K. bereits vor einigen 
Tagen einen Selbſtmord⸗Verſuch mite 
telſt Revolvers unternommen hatte, denn 
er trug eine Kugel noch im Kopfe mit ſich 
umher. Er wurde daher ſofort der König⸗ 
lichen Klinik als Polizeigefangener zugeführt, 
und befindet ſich gegenwärtig noch am 
Lebeu. 

(Die Urſache der Exploſion 
in der Michaelskirche) in Berlin iſt 
noch nicht aufgeklärt. Von einer Seite wird 
berichtet, daß die Kataſtrophe durch die 
Bildung von „Knallgas“ hervorgerufen 
worden ſei; eine andere Meldung beſagt, 


Tend. Fondshörſe: —. 

Wa e . p. Naſſa 216 —10 
hau ABB: Kier. % 

Oesterreichische Baurnoten . | 84—90 


daß eine Entzündung von Gas nach dem ; 0 * 

Ergebniß der Unterſuchung ausgeſchloſſen een gest 97 8 838 
fet; von dritter Seite endlich wird mitge⸗] Preußiſche Fouls ie alt . | 98-00 
theilt, daß ſich in der Kirche ein penetranter dau at Baus 85 5 aE 
Petroleumgeruch bemerkbar gemacht habe. dr 3 nen. . 85-25 
Aufklärung über den Fall iſt wohl erſt Bie 3ndor % „ „95-00 
zu erwarten, wenn der ſchwerverletzt im] Bofener Pfandbriefe 3% / » | 96-00 


15 4 1 101 60 
olhiſche Pfandbriefe 4½ % 5 
Birt. 1% Slated 4 27—45 
talieniſche Rente 4% 
umän. Reute v. 1894 4% . | 78-00 
Diskon. Kommgndit⸗Aukhelte 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 23200 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 1178-75 
Laurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien. 116 —75 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % — 
Weizen: Loko in Newy. März. 79% 
Spiritus: 70er lofo, 


Krankeuhaus Tiegeude Grenadier Michelek 
völlig vernehmungsfähig fein wird. 

rn BSR paar eat LO 
dahin, daß die Dienftboten thunlichſt überflüſſig 
emacht werden, wollen die Mancheſter Haus⸗ 
frauen dadurch herheiführen, daß ſie eine große 
gemeinſame Küche für Familien gründen, aus 
welcher gute Speiſen gu mäßigen Breiten abge 
un werden. Die Küchenarbeit ſoll damit auf 
hören. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 20. April. Behnfs Stellung- Weizen Mai 6800 
nahme zu der Frage der Errichtung einer „ September 16875 
Handelskammer in Berlin hielten die Aelte⸗] Roggen se Are? we a: — — 

ny 5 " A meee 
ften der Kaufmaunſchaft in den Börſen „ Septeuber : Mass 


räumen geſtern Abend eine Verſammlung 
ab und beſchloſſen, in Anbetracht des Um⸗ 
ſtaudes, daß der Handelsminiſter an einer 
Umwandelung der Korporation in eine 
Handelskammer feſthält, bei der General⸗ 
verſammlung der Korporationen die Um⸗ 
wandelung zu befürworten unter dem Vor⸗ 
behalt eines mit dem Miniſter zu verein⸗ 
barenden Statuts betreffend die Einrich⸗ 
tungen, das Vermögen der Korporation, 
ſowie das Wahlſyſtem der Handelskammer. 
Berlin, 20. April. Bei der Vormittags⸗ 
ziehnng der königlich preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie ſind folgende Gewinne gezogen: 
5000 Mark auf Nummer 84494, 91 622, 
154093, 184820. 3000 Mark auf Nummer 


Bank⸗ Diskont 4½ pCt., Lombardzinsfuß 5 ½ pt. 
Privat⸗Diskont 3½ Ct., London. Diskont 4 pet. 

Berlin, 20. April. (Spiritusbericht.) 70er 
4490 Mk. Umſatz 8000 Liter, 50er loko —— Mk. 


Umſatz — Liter. 5 
Königsberg, 20. April. (Getreidemarkt⸗) 
Zufuhr 60 inländiſche, 12 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 20. April. (Städtiſcher Zeutralpieh⸗ 
of) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtauden; 6684 Rinder, 1898 Kälber, 1271 
chafe, 10081 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
fund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
S r. für 1 Pfund in Pf.): File Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerſhs, höchſtens 6 Jahre alt 61 bis 64; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 56 bis 60; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 53 bis 55; 4. ger ag ate 
nährte jeden Alters 48 bis 52; — Bullen: 1. voll⸗ 


E 


15 006, 20847, 22 028, 26 443, 32329, nährte 3 
V 
57 594, 60470, 73 802, 77691, 82 712, 83 01859; 3. gering genährt 47 bis 62. — scien 


103 838, 113 399, 127 529, 138 534, 140 274, 
152 180, 156 587, 159 030, 177 152, 199 805, 
200 448, 214 065, 214 768, 215 981, 220 689, 
222 515, 223 858. 

Hamburg, 20. April. Der Streik der 
Bühnenarbeiter an den Hamburger und 
Altonaern Theatern iſt nach fünfwöchiger 
Dauer beendet. 

Arbon am Bodenſee, 20. April. Die 
geſtrige erſte Probefahrt des Juterſchen 
Luftfahrzeuges mißglückte vollſtändig. 

London, 19. April. Eine Verſammlung der 
Börſenmitglieder von Neweaſtle beſchloß, bei dem 


Schatzkanzler Hicks Beach den Erlaß der Kohlen⸗ 
ausfuhrſtener für vor dem 18. April abgeſchloſſene 


und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete ffärſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. volfflelſchige. 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths. 
höchſtens ſieben Jahre alt 51 bis 53; 3. ältere, aus⸗ 
* „Kühe und weniger gut entwickelte 
üngere Kühe und Färſen 48 bis 50; 4. 
genährte Kühe u. Färſen 44 bis 46; 5. 2 ng 
m rte Kühe und Flirien 38 bis 42. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 72 bis 74; 2. mittlere 
Malte und gute Saugkälber 62 bis 66; 3. geringe 
Saugkälber 56 bis 59; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 35 bis 45. — Schaf, es 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 58 
bis 61; 2. ältere Maſthammel 48 bis 56; 3. 
44 015 genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
44 bis 47; 4. Holſteiner Niederungsſchafe Lebend: 


Kontrakte nachzufuchen und ſtimmte einem An⸗ att 20 Proz Airs ine d mm 


trage zu, in welchem gegen die Kohlenausfuhr im : 
Beingip Einspruch erhoben wird. Depeschen aus . hen 220 ‘bis 200 uud schwer 1 9490 


Hull, Goole und Grimsby melden, die Ausfuhr⸗ x + Be. n = 
ſteuer verurſache ernſte Verluſte für die Expor⸗ 00 9 Dl g. geile un > png 


teure; mehrere hätten große Kontrakte mit dem en; A ; 
Auslande abgeſchloſſen. Gu Cardiff rief die An⸗ n i 1.4 Minder, 
nahme der Ausfuhrſteuer Bestürzung hervor. eſchäft war bei ſtarkem Angebot gedrückt und 

London, 19. April. Die neuen Zölle find schleppend. Rülberhandel ſchichvend, wurde kaum 
heute Morgen ſoſort nach ihrer Annahme ganz geräumt. Der Handel in Schafen war kaug⸗ 
im Unterhauſe inkraft getreten. Die Detail⸗ ſam und es blieb Beſtand. Der Schweinemar 
zuckerhändler haben die Preiſe bereits um | mer Meiialls Tanafam und wurde nicht gang 
einen halben Penny pro Pfund erhöht. : 

London, 20. April. (Unterhaus) Im 
weiteren Verlaufe der Sitzung wurde die Re⸗ 
ſolution, durch welche die Regierung zur 
Aufnahme einer Anleihe von 60 Millionen 
Pfund Sterling ermächtigt wird, mit 186 
gegen 117 Stimmen angenommen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Sonnabend den 20. April, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 6 Grad Celſ. Wetter: 
trübe. Wind: Südweſt. 

Vom 19. mittags bis 20. A höchſte Tem⸗ 
oa ＋ 14 Grad Celf., niedrigite + 3 Grad 


A 


Rechen, Comtoirwiſſen. Am 1. Mai er. 


Bekanntmachung. 
Der Staketen⸗Zaun, 1,25 Meter 
hoch, der Beſitzerwittwe gamma, 
längs der Bergſtraße, ſoll in 
Submiſſion ausgegeben werden. 

Die Bedingungen liegen im 
Gemeindeamte zur Einſicht aus. 

Offerten, verſiegelt, ſind bis zum 


+ + Md 
mittags 12 Uhr, 
im Gemeindeamte, woſelbſt die 
Eröffnung ſtattfindet, einzu⸗ 
reichen. , 
Der r ahha 
J * 


J. V.: 
W. Brosius. 


Vana von alten Lagerſttoh. 


Montag den 22. März: 
Nachm. 3 Uhr in der Pionier⸗Ka⸗ 
erne, 
„5 4 „ „ Kapailier⸗ 
K Helneleh 
wane im Fort Heinri 
von Plauen (Va). 


Garniſouverwaltung Thoru. 


Unterricht 


in einfachen und Kunſthandarbeiten 
ertheilt 
Margarete Leick, 


gepr. Handarbeitslehrerin, 
Brückenſtraße 16, 1. ag 
Buchführungen, Correſpond., kaufm. 


beginnen neue Kurſe, gründl. Ausbildg. 
Bei größ. Theilnahme tritt Preiser⸗ 
mäßigung ein. H. Baranowski. 
Bedingung in der Schreibwaarenholg. 
B. Wesiphal zu erfragen. 


lo 
Als geübte Schneiderinnen 
empfehlen ſich in und außer dem Hauſe 
Geſchw. Schröter, Mocker, 
Thornerſtr., Konkordig, 2 Tr., l. 
* * * Ne * 
Eine tüchtige Köchin 
und ein ordentliches Stubenmädchen 
von ſofort oder 1. Mai ſucht 
Natalie Gerson, 
Junkerſtr. 5. 
Für einen Tag in der Woche eine 
Fran zum Neinmachen und von 
ſofort ein 


Kindermädchen 


geſucht. Frau Claras Hesse, 
Culmerſtr. 7, III. 


Eine Stütze, die gut kochen kann, 
mit guten Zeugniſſen und eine 
Kinderfrau weiſt nach 

Miethsfrau Kendzieja, 
Coppernikusſtr. 13. 


Aushilfe ⸗Lohnkellner, Kaſſire⸗ 
rinnen und Buffetfräuleins, 
Kellnerlehrlinge und Lauf 
burſchen, ferner ſuche Hausdiener 
und Kutſcher. St. Lewandowski, 

Heiligegeiſtſtraße 17. 


Arbeiter 
gegen hohen Lohn geſucht. 
Lüttmann, 
Dampfziegeleien Gramtſchen 
und Leibitſch. 


Einen 


Lehrling 


zum ſofortigen Eintritt ſucht 


S. Simon, 
Thorn, Eliſabethſtraſze. 


2000 IK. l. (0000 I, 


nur zur durchaus ſicheren Stelle zu 
vergeben. Adr. direkt v. Geldſuchend. 
n. A. Z. in der Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Eine gutgehende 


Gaſtwirthſchaft 


mit großem Fremdenverkehr u. Nacht⸗ 
logis, in beſter Lage der Stadt, 
iſt Verhältniſſe halber unter günſtigen 
Bedingungen abzugeben. Näheres durch 
Gaſtwirth Reichert in Thorn, 
Neuſtädt. Markt 1. 


— — 


eigener Aufzucht, von 
ſehr vornehmem Aus- x 
ſehen, geritten, 6 Jahre alt, iſt zu 
verkaufen in Lindhof bei Lipnitza 


Weſtpr., Kreis Brieſen. 
Fahrrad⸗Salfel | 
für Herren, fait neu, iſt billig zu 

berkanfen. Breiteſtr. 43, II. 


Alle Sorten 


Saat-Kartoffeln, 


auch für ganz leichten Boden, 


hat zu billigsten Preiſen nach jeder 


Bahnſtation abzugeben 


Wwe. Louise Ritter, 
Kempen (Poſen), 


Saatkartoffel⸗ 2 Kartoffel 2 Export 


eſchäft. 
Gegründet 1870. 
1 oder 2 gut möbl. Zimmer zu 
vermiethen. Baderſtr. 7, II 


Großes Brot 


18 Gerberſtraße 18 


hat abzugeben 


Getreidehandlung, Fordon. 


Speiſe⸗ und Saat⸗ 


als: Daber, Weltwunder, Mag. 


Ziegeleipark. 


Sonntag den 21. April 1901. 
Grosses 


Garten-Promenaden-Concert, 

ausgeführt von der Kapelle des Iufanterie-Negts. von Borcke. 5 1 entgegen. 2 

Anfang 4 Uhr. Familtenbillets (ailtig für 3 eee, pro Ban 5 Fi. Der pronifarif che Vorſtand. 
Bei ungüuſtiger Witterung findet das Concert im A.: 


| großen Saale fintt. 
Speijen und Getränke in reichhaltiger, billiger und vorzüglicher Auswahl. 


Meyer g Scheibe. 
18) Schlesinger’s Restaurant 3 


Kaufmännischer Verein 


für weibliche Angeſtellte. 
Weitere Beitrittserklärungen nimmt Herr 


Stefan Reichel hier, Zaderſtt. 1 


Loewenson. Reichel. 


Semrau. 
Auf ärztliche Anordnung 


werben 


Funga- und elektr. Richt -Büder 


verabfolgt und 
Faugo für Privatgebrauch abgegeben. 
W. Boettchereſche Badeanſtalt. 


Mozart:Derein. 


Hermann Lichtenfeld, 
Eliſabethſtraße. 
Räumungshalber 


verkaufe bedeutend unterm Preiſe: 


Mindertleider Inh.: Otto Puzig, < montag ten 
von 50 Bf. das Stück an. en 22. d. 
Trikot ~ Kn. ~ Anzüge, Schillerstrasse Ecke Breitenstrasse. _ hr ben 


Besondere Zimmer für Gesellschaften u. Vereine. 
Ausschank von: 
Münchener Bürgerbräu, Culmbacher und Höcherlbräu. 
Reichhaltige Auswahl 
in warmen und kalten Speisen & la carte, 


Warmes Frühstück schon von 30 Pfge, an. 
Grosser Mittagstisch Anfang 1 0 Ahr gochmittags. 


4 Gänge i M., im Abonnement 80 Pf., 1 Gang weniger 60 Pf. Kluge. 
2 a 1 
Diners und Soupers 8 Wiener Cale, Mocker. 
in und ausser dem Hause. ; 
TA SEER Sonntag den 21. April: 


Tanzkranzehen. 


Anfang 4 Uhr. 
Es ladet freundlichſt ein 
Wilhelm Klemp. 


Schützenhaus 
Mocker. 
Heute, Sonntag, Nachmittag: 


Familien- 
Kränze hen. 


2 komplett von 2 Mk. an, 
einzelne Ku.⸗Beinkleider 
in Tuch⸗ u. Waſchſtoff. 
Täglich: 


Generalprobe. 
Mittwoch den 24. d. Mts., 
8 Uhr abends: 

3. Concert. 
Die Kreuzfahrer von Niels - Gade. 


General verfammlung 


Montag den 29. April er., 
abends 8 Uhr: 
bei Nicolai. 


Tagesordnung: 
17 a der Jahres rechuung pro 


„Reichs krone“ 
Katharinenſtr. Nr. 7. 


Sonnabend den 20. und 
Sonntag den 21. d. Mts.: 


Tanzkranzehen. 


in der Niederlage 


AOUD Spupisno 


gegenüber der Töchterſchule. 


Sommerroggen 


Vollständig renovirt. 


DR 


ie 


J. Wolff, 


2. Rediuungelegung pro 1. Quartal 
3. Feſtſtellung der Höchſtbeträge der 
Kredite. 


Vorſchuf⸗Jerein zu Thorn 
1. H 


Kittler. I ts 
er. Herm. F. Schwartz. 
Gustav Fehlauer- 8 


~ U le wr 
Gpangeliſcher Familienabend 
für die Bromberger⸗Vorſtadt. 
Sonntag den 21. April er., 
abends 8 Uhr, 
im Saale des Ziegeleiparks. 
1. Deklamation und muſikaliſche Dar⸗ 


Saatgerſte 


offerirt 


G. Edel, Thorn. 


Gut gepflegte Münchener Biere. 

Culmer Höcherl- Bräu A.-G. a 
Diverse Weine, ff. Liqueure. : 
Komfortable eingerichtete Wein- und Sier-Bimmer. 


Aufmerkſame Bedienung. I. V.: Sablottny. 
Bisheriger Inhaber des Reſtaurants Kiautschou. 8 


* 


Kartoffeln, 


bonum, Prof. Maercker, frühe und z BESTEHT EEE Birkner. bietungen. 

gelbe Rosen, Max Eyth, Jung] ecsssessssses eee ———— e fg farrer Jacobi: Das Kon⸗ 

Baldur, Morphie offerirt dilligſt 8 1 5 N „„ RE PES | REET TS F Brno ad —.— das mace — 

‘Emil Dahmer, Geschäftsvergrösserung. Restaurant Altona’, _ |? Fetz geg 
Schönſee Weſtpr. Ne Kaaſernenſtraſſe 46. ug Eintritt für jedermann frei. 


Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein AN 
Geſchaͤft durch 8 


Neuanſchaffung mehrerer Maſchinen 


vorzüglichſter Konſtruktion 
bedeutend vergrößert habe und dadurch in der Lage bin, den 
9088 e n ar zu genügen. Uebernehme ſämmtliche 
aſche. Lieferung in 3—5 Tagen, auf beſonderen Wunſch in 
einigen Stunden. Ich bitte, das mir bisher in ſo reichem Maaße 
geſchenkte Vertrauen auch fernerhin ſchenken zu wollen und mich mit 


Jeden Sonntag: 


Tanzkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet = 
Otto Hoch. 


Tanzunterricht. 


Montag den 26. April beginne 
ich im Artushof meinen Tanzunterricht. 


in Laden, Thorn III, Mellienſtr. 
Nr. 90 zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Schillerſtr. 12, part., links. 
möbl. Vorderzimmer zu verm. 
Eliſabethſtr. 14, II. 

Eine möbl. Pt.⸗Wohnun 

mit p e ſofort a fe 
0 


miethen. . 10, l. 
1 Wohnung, 1 Tr. beit. ans d Fim, 


Küche u. Zubehör vom 1. Juli zu 


Saaterbſen, 
Wicken, 
Lupinen, 
Peluſchken, 
Pferdebohnen, 


„ y hen. Für tadell üb é 
Gerſten, e a e ted trea et j dener 0 en bin 5 vermiethen. — Rn 75 
3 — 3 im orner Hof bereits am Frei⸗ erechteſtraße 25. 
Hafer, Grosse schöne Rasenbleiche, TTT 
. ° ° au wie Sonnabend vormittags von ; . 39. 
Sommerweizen keine scharfen Mittel “Sq 11-1 und nachmittags von 4—6 | .. = 


Agenten 


f.landw. Maschinen, Brennerei- Mei- 


Uhr anweſend. 


werden angewandt, worauf ich mir erlaube beſonders aufmerkſam N 
2 fi 0 imer Ellse Funk, Balletmeiſterin, 


offerirt billigſt franko Bahn hier 
zu machen. 


Emil Dahmer, tungsvoll Mitglied der Genoſſenſchaft deutſcher] gun 
Schönſee Weſtpr. M er  eussen ; Tanzlehrer. ee N a 1 38 an 
Siegelfugelm care aL tae e 
von Pocholz (rein Kern), Kegel don] Erſte Thorner Dampſwäſcherei und Maſchinenplätterei, j 0 
Weißbuchen⸗Stammholz von 10 Mk. Spezialanſtalt N} E 7 | 1 für Miuderführige 
das, Spiel, ais. für Gardinen und Feinwäsche, (bis zur Vollendung des 21. Lebens⸗ 


Für Treppenbau: Treppen⸗ 
ſtänder von 3 Mark, Treppen⸗ 
traillen von 30 Pf. an empfiehlt 

R. Borkowski, 
Drechslermeiſter. 
Ein MITTEL 
zum SPAREN! 


jahres, B. G. B. § 1,4) 
ſind zu haben. ? ; 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Shtiſtl. Verein junger Männer. 
Jeden Sonntag Abend: 
DVerſammlung WR 
Tuchmacherſtraße Nr. 1, I. 
Jeder junge Mann wird freundlichſt 


, Brückenſtr. 14 part. 
Eingang von der Straße aus in den Laden. Say 


VSEEEEIIDIDDIIIDDIZDIISEESEEEEESEESEEE 


Konkurs Gustav Heyer, Thorn. 


Das zur obigen Maſſe gehörige Waarenlager, beſtehend in 


Galanterie⸗, Glas⸗, Vorzellan:, Leber: u. 


B 


2 
— —————— —— 


Molkerei Gulmiee. 


Verkaufsſtelle: 


18 Gerberstrasse 18 


gegenüber der Töchterſchule. 


57 


Spielwaaren, Kronen, Ampeln, Lampen, a 
Wein⸗u. Bierſervicen, wie Kinderwagen, Formulare, un e 


in der Nähe der Fiſcherſtraße eine 

goldene Damenuhr. Abzugeben 

gegen Belohnung 
Brombergerſtraße 96. 


Täglicher Kalender. 


oll im ganzen verkauft werden. Die Taxe beträgt 8504,35 Mk. 
g Gebote werden bis zum 25. d. Mts., abends 5 Uhr, von dem Unter⸗ 
eichneten entgegengenommen. N ; { 
é I ra onto 1000 Mk. Meiſtgebot bisher 20 %, über Taxe. 
Beſichtigung des Lagers zu jeder Zeit. . 
Thorn, im April 1901. 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
u haben. 


find z 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Max Pünchera, Konkursverwalter, bi Banner 
LT ——— — ————— 
ine Wohnung, |. Egle 2 
H H 3 Zimmer, Küche, Entree und Bue 8 5 | 
Vortheilhafteste Kapitalsanlage. 56 fle 500 mace B. Ctoge, und d 
Wir verzinſen kleinere Kapitalien bis auf weiteres von hinten, zu vermicthen. April. | — | 22 | 2 5 2617 
15 5 S. Simon — 43404 
bei jähriger Kündigung zu 5, % * [Mai stele - 3 = 11 
a 3 Eliſabethſtraße Nr. 9. 13 13| 14] 15) 16) 17/18 
8 i 2 ; 19 20 21 | 22 | 23) 2 
preise der Fiäschohen: Deutsche Darlehen- & Kautions-Bank, Nellen und Ulanenſr⸗öke. 8 8 1) > 
Grösse: Nr. O Nr-1| Nr. 2 erlin W. 35. 2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern] Juni. —— 1 
A Man verlange gratis und franko Proſpekt. 2c., zum 1. April zu vermiethen. 31 3] 4| 6] 6| 71.8 
Original: 35 7 | 60 7 Näheres Brombergerſtr. 50. 9 101112181415 
Nachgefüllt: 25 „45 „70 „ um Auguft wird auf der Brom: 16 | 17 35 355225 
N shen 25 Pfg. er i 4 23|24125 126127128129 
Probeflüschchen 25 8. berger Vorſtadteine Wohnung een. iur. 
von 4 Zimmern geſucht. Ausf. Angeb. J Hierzu 2 Beilagen u. uſtr. 


FF 
et einger. Pt. Wohn., Stube, zu verm ; 4 
9 Küche, Zubeh. 3. v. Bäckerſtr. 3, J Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Torn. 


— nn 


1. Beilage zu Nr. 93 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 21. April 1901. 
— ———ö—ͤ———k.k.:ꝶ —— .... . 


= 17 8 beitühhr E 6 inn der Frühiahrsſaatbeſtellung noch immer ſehr, 
Deutſcher Reichstag. küngerten Schlei ue ae a Provinzialnachrichten. iufund ſodaß die Arbeiten bisher auf pa meee. Böden be 
77. Sibung vom 19. April, 1 Uhr. Noſenberg, 17. April. (Unfall. Bernſteinfund.) 


5 ; +s Meini is, 8 ſchränkt bleiben mußten, auf denen mit der Saat 
Bp). eund Dr. Are ub f eitenf) testen roe Herr Glaſermeiſter Lenz ſtürzte mitten in der begonnen worden iſt. Andererſeits war das Wetter 

Die Berathung des Urheberrechts wird fort⸗ Stadt ſo unglücklich vom Fahrrad, daß er einen 
geſetzt. 


: iu Qty i . den Winterjaaten überaus günſtig und hat die 
; ſangerze ! Schutze vein, — ectonty daß Bruch des rechten Beines am Zußgelenke davon] Schäden, welche ihnen die kalte Witterung im 

g 24 ſchreibt grundſätzlich vor, daß die Verviel⸗ trug. — In Brunnau fanden. Erdarbeiter ein 
fältigung eines fremden Werkes uur zuläſſig fein 


i iqli ; ! März zufügte, fo viel dies möglich war, ausge⸗ 
e eee sen chnbfeit werde Stück Bernſtein, das nahezu ein Pfund wog. glichen. Selbſt der junge Klee ſteht im allgemeinen 
oll, wenn an den wiedergegebenen Theilen keiner⸗ kein Verleger nach dem Auslande gehen und]. Marienburg, 17. April. (Spurlos verſchwunden)] beſſer, als befürchtet wurde. Mit den Futtervor⸗ 
en “enor n wird. Beni ebenſowenig ein Komponiſt. In dieſem Punkte fei ue ee ur en eäthen mh 8 ER Gaerne en 
ein: Ueberſetzung eines rift⸗ | Sei rch di iſſions⸗Ver⸗ ig Kork, Tochter de u 22 werden, da das En sher 
werkes ſowie, wenu es uch “i ein Werk der Ton. eien Bie A ant | Sort hierſelbſt. Das kräftig entwickelte Mädchen 
kunſt handelt“ Auszüge oder Uebertragungen in 


i i fittert. Darauf 4 t A nicht abzuſehen iſt. : 
dende end e e Richter der Para⸗ ſtand bei dem Gaſtwirth Jooſt in Altmünſterberg Poſen, 17. April. (Selbſtmord.) Heute Mittag 
eine andere Tonart oder Stimmlage. Der Para⸗ im Dienfte. Am Freitag Abend wurde fie von 
graph wird mit einem Antrage Richter angenom⸗ 


: richer. Es bleibt alſo für Biihuen-}! \ 1 1 kurz vor 12 Uhr erſchoß ſich im Glacis zwiſchen 
aoe acer ratte Kompoſition bet der ihrem Dienſtherrn, der eine Poſtagentur inne hat, dem neuen katholiſchen Kirchhof und dem Kern⸗ 
men, welcher die Geſtattung auch ſolcher Bearbei⸗ dreißigjährigen Schutzfriſt. Als Paragraph] mit einer Depeſche zu dem in derielben Ortſchaft werk, auf einem Einſpäuner figend, der Agent für 
tungen verlangt, welche ſich als bloße „Einrichtungen 39 a beantragen einerſeits der Abg. Hau ß⸗ wohnenden Beſitzer Wölk geſchickt, von wo fie} landwirthſchaftliche Maſchinen Kazworrek aus 
ür die mechauiſchen Muſikiuſtrumente,“ inſoweit mann (füdd. Vp.), andererſeits die Abg. Dietz u. nicht mehr zurückgekehrt iſt. Mau uimmt au, FJerſitz mittels eines Revolvers. Die Leiche wurde 
letzteren durch 8 22 die Wiedergabe des Tonwerks] Gen. (ſozdem) Beſeitigung des fliegenden Gerichts“ daß das Mädchen einem Verbrechen zum Opfer nach Winfarh überführt. Nach den Aufzeichunngen 
geſtattet ijt, darſtelleu. 5 33 erhöht die Schuß- | ftandes der Preſſe, alſo Zuſtändigkeit lediglich der⸗ gefallen iſt. ‘ 3 2 in dem Notizbuch des Selbſtmörders find Nabe 
friſt für Bühnenwerke und Werke der Tonkunſt jenigen Gerichte, in deren Bezirk die Druckſchrift Danzig, 18. April. (Verſchiedenes.) Ein Beſuchf rungsſorgen der Beweggrund zu der traurigen 
chinſichtlich der öffentlichen Aufführung) von 30 auf] erſcheint. Abg. Haußmann machtder Regierung] der Rhede von Neufahrwaſſer durch die Schul⸗] That. : ; ° ’ 
Jahre. einen ſchweren Vorwurf daraus, daß fie über den] ſchiffe iſt in der erſten Sommerhälfte in Ausſicht] Pinne, 16. April. (Ermittelte Leiche.) Der in 
Umfang der Anwendung dieſes fliegenden Gerichts⸗ genommen; darunter wird fic) die „Charlotte“ der königl. Forſt Kaiſershof erhängt aufgefundene 
ſtandes jetzt erſt Erhebungen beginnen wolle. Der⸗ mit dem Prinzen Adalbert befinden. — Zum Maun iit der Schuhmachermeiſter Michael Waſo⸗ 
artige Erhebungen hätten längſt zum Abſchluß ge⸗ evaugeliſchen Pfarramt ordinirt wird am Freitag] wicz aus But. ; * 
1111 ⁵ Gen Oel | | witom, 16. Mit, (Oeaeat, bee, Salter) 
ding: Nach Anficht der Regierungen gehöre die : N : A umts“ e 7ljährige Hebamme Dahlmann in Jame 
Regelung dieſer Frage keinesfalls in dieſes Gejeg kandidat Grgentz. — Der Fleiſchermeiſter Fiſcher erhielt dieſer Tage von der Kaiſerin eine koſthare 
goldene Broſche geſchenkt als Anerkennung 40jähr. 


ier die Anschaunugen der verbündeten] aus der Hundegaſſe iſt unter dem Verdacht des 
ae ſo weit entfernt ſeien] wiſſentlichen Meineides in Haft genommen worden. | treuer Dienſtzelt. 
von der bier laut gewordenen. Die Erhebungen Fischer Toll oe Bus tegen ee 
über dieſe Frage ſeien abgeſchloſſen, nur ſeien die gehens gegen den Kaufmann Stern. euge Lokalnachrichten. 
Regierungen zu einem abjehliegenden Standpunkt vernommen worden fein und dabei mit Beong auf] Zur Erinnerung. Am 21. April 1772, vor 129 
noch nicht gekommen. Der Umfaug, in dem der ſeine eigene Betheiligung am Glücksſpiel eine ah sar 8. arian N der Buch⸗ 
fliegende Gerichtsstand zur Anwendung komme, ſalſche Ausſage gemacht haben. Die Familie N i va Fred ay N 
jet übrigens nicht groß, in den letzten 2 Jahren] Fischers bot für feine Zreilaſſung eine Sichere boren. In Hamburg richtete er eine Sortimente: 
nur in 26 Fällen. Er könne uur rathen, nicht in ſtellung von 10000 Mark au. — Der Fleiſcher⸗ bachhandiung ein. die ungeh Aufſchwun 
dieſer Weile wie es hier vorgeſchlagen werde meiſter John, der J. 3. wegen Glücksſpiels unter buchhand ung ein, die unge don 5 % = 
einen Weg zu wählen, der den Eindruck einer 1 stil au 4 Monaten Geräng- Pat Re vas daft brate zn ſtockel. Troß 
’ f ; | nig verurtheilt wurde, hat im Gnadenwege die N 

Der na et a Feng leas anid a ae Umwandlung der Freiheitsſtrafe in eine Geld⸗ dem aber gab Perthes eine Frauzoſenfeindliche 
Abg. np er um Gosden): Die „inte 26 Halle er- rate von 300 Mf. erlangt. — Die Hielinen So⸗ Beitidiritt her S das. Baterlaudiihe Beſteiung 
e bab monct: 05 und Sporbdeutteblands kam er in abe 
lich auf den hieſigen Straßenbahnen ein Menſch N it Stein, Ar Schlegel. Lei 
todtgefahren wird. (Beifall) Was nützt es dem an: Buchhändler Werthes eine Straße 
von dem fliegenden Gerichtsſtand betroffenen Re⸗ benannt; Friedrichroda errichtete dem Patrioten 
dakteur, daß die Zahl ſolcher Fälle nur ſo oder ſo und erſten Kurgaſt ein Denkmal. 

Am 22. April 1816, vor 85 Jahren, wurde der 
franzöſiſche General Bourbaki in Pan geboren. 


er trat als Leutnant in ein Zuavenregiment, diente 
dem Generalgonverneur in Algier und zeichnete 
tigen Nucks ftlirzte noch ein zweiter schwerer ie im Krimkriege aus. Darum wurde Bourbaki 
Baumſtamm ant 1870 mit dem Kommando über die Garden betrant, 
drückte ihm den Bruſtkaſten ein. Als auf der] wurde in Metz mit eingeſchloſſen, jedoch wieder 


Unglücksſtelle Hilfe eintraf, war der Unglückliche | entlaflen, um Verhandlungen mit der Kaiſerin 
i Silt j Ni Eugenie anzuknüpfen. Bei Belfort ſuchte er 1871 


Werder zu durchbrechen, aber zum Riickzug gee 
zwungen, ſah Bourbaki keinen Rettungsweg mehr 
offen und ſuchte ſich das Leben zu nehmen. Doch 
in Lyon wieder hergeſtellt, erhielt er im Inli 1871 
das Kommando eines Armeekorps. 


Thorn, 20. April 1901. 
— Gerſonalveränderungen in der 
Armee.) Wehmeyer, Major und Lehrer an 
der Fußart.⸗Schießſchule, unter Stellung als. ders 
ſelben, zum Erſten Art.⸗Offizier vom Platz in 


ch 
fiat die erhöhte Schutzfriſt gewähren. Die Auf- 


slande beſtehe, nicht an, fo würden die 
i Nause Komponiſten und Muſikalienverleger mit 
ihren Werken ins Ausland gehen, um dort den 
ihnen hier verſagten längeren Schutz zu ſuchen. 
Denn nach 8 2 der Berner Konvention dauere der 
„Schutz eines Werkes in den Verbandsläudern nur 
derade jo. lange. wie in dem eee Zu 
—5 Komp 
deutſchen Mufitalienderle, in der Heimat Ichü je / 
une man ihn auch j 2 ü A 
Diet Goadem.) plane uslande ſchützen. g. 
der Scheit. plaidohrt gegen die Verlängerung 
ſelbſt derbont, Augeſichts der Verträge, welche 
legern ein in anende Komponiſten mit ihren Ver⸗ 
rechte — fei Dell, — Uebertragung aller Zutunftz- 
Vortheſle ei kein Zweifel daran möglich, daß alle 
nur d 


wenn fie dieſes Geſez wolle. Abg. Beckh (freiſ. 
Vp.) und Werner (Autiſ.) treten für den Antrag 
ein, ehenſo wiederholt Abg Haußmann, welcher 
darauf hinweiſt, daß ſich die preußiſche Regierung 
im preußiſchen Abgeorduetenhauſe in die Kanal⸗ 

ugch gauz andere Dinge hineinſchreiben 
aſſen müſſe. (Beifall.) 785 AREY natlib.) 
iſt mit ſeinen Freunden in der Sache ſelbſt der⸗ 
ſelben Anſicht wie die Vorredner; aber dem An⸗ 
trage könnten ſie nicht zuſtimmen, da ſie es nicht 
für richtig hielten, wenn ein Faktor der Geſetz⸗ 
gebung in ſolcher Weiſe einem auderen Faktoren 
der Geſetzgebung ſeinen Willen aufzuzwingen 
ſuche. In dieſes Geſetz gehöre der Antrag nicht 


ſchon todt. 

Saalfeld, 17. April. (Ein ſeltener Fall) ereignete 
ſich geſtern bei dem hieſigen Amtsgericht. Ein im 
hieſigen Kreiſe daffſiche Grundſtück, auf welchem 
nur ein landſchaftliches Pfandbriefsdarlehn ein⸗ 
getragen ftand, wurde Bente auf Antrag der Land⸗ 
ſchaft wegen rſickſtändiger Zinſen und eines ge⸗ 
kündigten Theilbetrages der landſchaftlichen Forde⸗ 
rung zwaugsweiſe verſteigert und für das abgegebene 
Meiſtgebot von 65000 Mk. verkauft. Aus dem 
Verſteigerungserlöſe verbleibt nach Abzug ſämmt⸗ 
licher Koſten und Deckung aller Forderungen der 


aus Verlängerung der Schutzfriſt doch] pine; ij inder i aus dem Grundſtücke zu befriedigenden Gläubiger | Thorn ernaunt. Seeger, Oberlt. im Fußart. 
uicht ben Verlegern zu gute kommen würden, und un ber hun aß dieler ee dem Subhaſtaten noch ein Ueberſchuß von ca.] Regt. Nr. 11, unter Beförderung zum Hauptm. 
t ſetz bei Annahme des Antrages ſcheitere. Um klar 29000 ME vorläufig ohne Patent, als Komp.⸗Chef in das 


Komponiſten. Das Argument, daß ohne 
Warte Schutzfriſt die Komponiſten mit ihren 
alter 9 ins Ausland wandern müßten, iſt ein 
ſtichh pefannter, iſt aber trotz feines Alters nicht 
Ravite tig. Ich habe noch nicht gehört, daß ein 

— aliſt der Steuern wegen ins Ausland ge⸗ 
benen ici. — Wir thun wirklich beinahe am 
zu vert le Erledigung dieſes ganzen Geſetzes noch 
einer Aden Staatsſekretär Nieberding ftellt, 


Kaukehmen, 17. April. (Unfall.) Der Poſtbote 
Grigull aus Uſſeinen fuhr nach Lapienen. Unter⸗ 
wegs wurde das Pferd ſchen, als ein Radfahrer 
des Weges kam, und jehlenderte den Wagen genen 
die Chauſſeebäume, ſodaß er umkippte. G. ſtürzte 
in den Graben und brach das Genick. Ju wenigen 
Stunden war er eine Leiche. Er hinterläßt eine 


Bad. Fußart.⸗Regt. Nr. 14 verſetzt. Martini. 
Oberlt. im Fußart.⸗Regt. Nr. 11, unter Beförde⸗ 
rung zum Hauptm., vorläufig ohne Patent, als 
Komp.⸗Chef in das Weſtfäl. Fußart.⸗Regt. Nr. 7 
verſetzt. Die Leutnants Körner im Fußart.⸗Regt. 
Nr. 11 und Frhr. v. Puttkamer im Fußart.⸗ 
Regt. Nr. 15 zu Oberleutnants befördert. Haack, 
Oberſtlt. in der 2. Ingen.⸗Juſp. und Juſpekteur 
der 4. Feſtungs⸗Inſp. zum Oberften und Fiſcher, 
Hauptm. in der 2. Jugen.⸗Inſp. zum Major bee 
fördert. Schröder, Leutnaut in der 2. Ingen.⸗ 


zu ſtellen, daß wir ſachlich ebenſo denken wie die 
Antragſteller, werden wir zum Schluß der Be⸗ 
rathung des Geſetzes eine eutſprechende ieſolutſon 
beantragen. Hierauf wird der Antrag gegen So- 
zialdemokraten, Freiſiunige und den Antijemiten 
Werner abgelehnt. Der Reſt des Geſetzes wird 


1 re ae ER, eg = W wit vier 110 inner. 5 50 
it 3 gegenüber, in orgen r: Reſolutionen der Kommiſſion u reußen, 19. April. (Zur Saatbeitellung 
uibeche, d aut iba oho ont Ben Reichskanzler zum Urheberrecht; daun Verlagsrecht. — Schluß ſchreibt die Königsb. Land⸗ und forſtw. Ztg.: Das 

* ſonſtwie, irgend ein Einfluß ſeitens der Ja, 5% Uhr. regneriſche Wetter erſchwerte den energiſchen Be⸗ 
— eee 


Berliner Wochenplauderei. 


2 — (Nachdruck verboten.) 
1 heren ſchluß — Schulanfang machen ſich 
u erliner Straßenbild ſehr bemerkbar. 

uf den Bahnhöfen herrſchte in den letzten 


ſtädtiſchen Fernſprechnetz einzuführen und die 
zahlloſen Drähte über den Straßen zu eut⸗ 
fernen. Die Reichs⸗Telegraphenverwaltung 
will dann die Kabel zu den einzelnen Grund⸗ 
ſtücken führen, ob dieſe bereits Anſchlüſſe 
haben oder nicht, um fo das Aufwühlen der 


zum Ehrenmitglied ernannt. Unſere National: 
galerie beſitzt eine große Bronze von ihm 
„Die Rückkehr des verlorenen Sohnes.“ — 
In der Nationalgalerie, im Corneliusſaal, 
iſt jetzt eine Sammlung moderner Kunſt⸗ 
werke aus dem Nachlaß des Herrn Felix 


Miene aufgeſetzt, als wenn die jungen weib⸗ 
lichen Studiengenoſſen oder Kunſteleven eine 
freundliche Unterkunft im großen Berliner 
Babel finden wollen. Gerade jetzt bei Be⸗ 
ginn des Sommerſemeſters treten viele neue 


Tagen reges Leben, ein Wiederkehren und 
Abreiſen von jungen, friſchen Menſchenkindern 
in Begleitung von Müttern oder fröhlichen 
5 on... Nun heißt es wieder ſtramm ar⸗ 
= ten; bie Feiertage mit ihrer entzückenden 
den öbnnug. „mit all' der Luft und Freude, 
ich guten Häppchen, dem Ausſchlafen und 
ode alle erdenkliche Weiſe amüſiren, liegen 
+ R zurück und bilden nur noch eine Oaſe 

ae ces, = 1 ſtreugen Arbeitszeit. 

ausfii ren die Kadetten von ihren Ferien⸗ 
kaiſe ar heimgekehrt, an ihrer Spitze die 
unftgſchen Prinzen; es wimmelte von Zu⸗ 
der, 3 —.— duden, a doch mit 
ung r Uniform und dem fteifen Kragen 
Koupereunlichen Würde ſtiegen ſie in die 
hin welt “hed wieder nach allen Richtungen 
gemeiner Fre wirbelt zu werden. Mit alle 
gung für Tanne wurde die Preisermäßi⸗ 
dem 1. April jue oe Militärbillets, die mit 
manch' guter Sort getreten iſt, begrüßt; 
zur Mutter ahren ann nun doppelt froh 
kurzen Urlaub pie und braucht auch für 
ſcheuen. — Auch die in; teiſe 
in Berlin ein und Fug Muſenſöhue trafen 
lächelnde, knixende Zimmer Wohnungen; die 
mbjang bereit, und weiß nahim Webt zun 

obes ihres Logis eiß nicht genug des 

werden die jungen S ſagen. Viel lieber 
und eine e ade Studenten aufgenommen 
re prüfende, hoheitsvolle 


ſchloſſen worden, den unterirdiſchen Kabel im 


Schülerinnen in die Ateliers, Kunſt⸗, Ge⸗ 
werbe⸗ und Muſikſchulen ein, um mit Eifer 
zu ſtudiren. — Frühlingstreiben herrſcht 
überall; für die Kleinſten werden die ſtädti⸗ 
ſchen Spielplätze geſäubert und in Ordnung 
gebracht; umſpielt von Sonnenstrahlen ziehen 
ſie mit Spaten und Harke hin, um zu 
buddeln, ſich ein Gärtchen zu machen, eine 
Burg zu bauen, eifrig im Sande zu arbeiten, 
die Bäckchen glühen, die Augen leuchten. — 
Im alten Botanischen Garten erregten die 
erſten blühenden Obſtbäume, ein ausländi⸗ 
ſcher Mandel⸗ und Pfirſichbaum, Senfation. 
Um den Frühling zu genießen und ſich von 
den Folgen der Erkältung zu erholen, ſind 
die jüngſten kaiſerlichen Kinder nach dem 
Schloſſe „Bellevue“ übergeſiedelt; der alte, 
ſchöne Park nebſt Garten, mitten im Herzen 
des Thiergartens gelegen, giebt ihnen die 
volle Freiheit umherzutoben, um Kinderluſt 
und Freude zu genießen. — Wie alljährlich 
nach der Oſterwoche, tagt der chirurgiſche 
Kongreß im Langenbeck⸗Hauſe, eröffnet unter 
Vorſitz Profeſſor Czernys aus Heidelberg; 
reich beſucht von berühmten Mäunern der 
Wiſſenſchaft, die von weit und nah herbei⸗ 
geeilt find, ihr Wiſſen, ihre ueneften Er⸗ 
fahrungen der leidenden Menſchheit zu weihen. 
— Das großſtädtiſche Straßenbild wird eine 
weſentliche Veränderung erfahren; es ijt be⸗ 


Straßen für ſpätere Zeit zu vermeiden. Was 
werden aber die Vögel ſagen, wenn ihre 
luftigen Ruheſitze ſchwinden? — Für das 
durſtige Straßenpublikum werden für die 
heiße Sommerszeit Trinkbecher mit einer 
zweckentſprechenden Vorrichtung an all' den 
Straßenbrunnen Berlins, 1200 an der Zahl 
ſind es noch, angebracht. Die Lieferung 
dieſer Becher iſt bereits von der ſtädtiſchen 
Tiefbauverwaltung ausgeſchrieben worden. 
Die Becher ſollen emaillirt ſein, damit ſie 
leicht und gründlich gereinigt werden können. 
— Für die am 4. Mai bevorſtehende Er⸗ 
öffnung der „Großen Berliner Kunſtaus⸗ 
ſtellung“ ſind jetzt ernſte Arbeitstage; die 
ſtrenge Jury waltet ihres Amtes, ob ſie an⸗ 
genommen oder zurückgewieſen werden, die 
vielen mit großer Aufopferung, Mühen und 
Koſten erſtandenen Kunſtwerke. Für vor⸗ 
zügliche Leiſtungen ſind 3 große und 6 kleine 
Medaillen vorgeſehen worden. An Stelle des 
verſtorbenen Ehrenpräſidenten der Akademie 
der Küuſte, Profeſſor Karl Becker, iſt der 
Landſchaftsmaler Profeſſor Eugen Bracht bis 
Ende September 1903 als Senator berufen 
worden. Der franzöſiſche Bildhauer Meunier, 
der hier in Berlin allgemeine Anerkennung 
findet, feiert in Paris ſeinen 70. Geburts⸗ 
tag, die größten Ehrungen wurden ihm zu⸗ 
theil, die Berliner Sezeſſion hat Meunier 


König ausgeſtellt. Köſtliche Meiſterwerke 
find darin vorhanden von Klinger, Rofft, 
Guſſow, Leibl, Prell, Brutt, Segantini u. a. m. 
Eine ganze Anzahl von Kunſtwerken ſind von 
der Familie des Verſtorbenen der National⸗ 
galerie zum Geſcheuk gemacht und mit Dauk 
der Galerie eingefügt worden. — Der Zoo⸗ 
logiſche Garten, Berlins anmuthigſter Auf: 
euthaltsort, übt jetzt wieder feine große Wns 
ziehung aus. Die rührige Verwaltung ſorgt 
ſtets für neues, baut, verbeſſert und ver⸗ 
ſchönt. Vor einigen Tagen traf eine werth⸗ 
volle Sendung intereſſanter Thiere ein, 
darunter drei Biſonbüffel aus Amerika, drei 
dieſer kräftigen Thiere waren ſchon vor⸗ 
handen. Geradezu beneidet wird der Berliner 
Zoologiſche Garten wegen der prächtigen 
Exemplare Wifent, deren Vertreter in Amerika 
leider dem Ausſterben nahe ſind. Schöne 
Vögel bereichern die Volieren, junge Raub⸗ 
thiere machen ihre linkiſchen Sprünge und 
wandern zum Ergötzen der Zuſchauer mit 
ihrer Amme, einer kräftigen Hündin, in den 
Gängen des Gartens umher. — Cin „Blumen⸗ 
feſt“ zum Geburtstage Buddhas iſt neulich 
zum erſten Male in Deutſchland von deu in 
Berlin lebenden Japanern gefeiert worden. 
Etwa dreißig japaniſche Herren machten die 
Gaſtgeber. Eine Saalwand im Hotel „Vier 
Jahreszeiten“ war mit einem großen Aufbau 


in 


Nr. 11, zum Stabsarzt befürdert. 


— (Deutmal Kaiſers Wilhelms l. in 
Danzig.) Nachdem der vom weſtpreußiſchen Bro: 
vinziallaudtane angenommene Entwurf des Pro⸗ 


feſſors Broemel mehrere Male abgeändert worden 


war, hat der Paifer nunmehr den Entwurf und die 
Aufſtellung des Denkmals genehmigt. Das Denk 
mal ſoll vor dem hohen Thor aufgeſtellt werden. 
Die Grundsteinlegung wird vorausſichtlich im 
September bei der Auweſenheit des Kaiſers in 


Danzig erfolgen. 


— (Dentſch⸗ruſſiſcher Verkehr.) Unterm 
16. Februar d. Is. wandten ſich die Aelteſten der 
Berliner Kaufmannſchaft an die königliche Eiſen⸗ 
bahndirektion zu Bromberg mit der Aufrage, ob 


die von ſonſt zuverläſſiger Seite verbreitete Mit⸗ 


theilung, die ruſſiſche Regierung beabſichtige die 


Einrichtung ſpezieller Eilzüge für den Getreide⸗ 
trausport auf Entfernungen von nicht weniger als 


300 Werſt, der Wahrheit entſpreche. Die könig⸗ 
liche Eiſenbahndirektion hat hierauf erwidert, daß 
nach den von ihr eingezogenen Erkundigungen jene 


Nachricht der Begründung entbehrt. 


— Gräparandenkurſe.) Die bereits im 
Jahre 1900 in die Wege geleiteten außerordent⸗ 
lichen Maßnahmen behufs Beſchaffung des erfor⸗ 
derlichen Erſatzes an Lehramtsbewerbern zur 
Durchführung des ſeit dem 1. Januar 1900 anf 


ein Jahr verlängerten Heeresdienſtes der Volks⸗ 
ſchullehrer bedürfen einer unverzüglichen Fort⸗ 


führung und Ergänzung. Der Herr Miniſter der 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinalaugelegen⸗ 


heiten hat daher angeordnet, daß neben dem dare 
eruden Bedarfe zu dieſem Zweck einmalig Lehr⸗ 


amtsbewerber in außerordentlichen Kurſen aus⸗ 
ett werden und zwar Sollen die geplauten 

urje in der Provinz Weſtpreußen als dritte 
Präparandenklaſſen eingerichtet werden, in welche 
die Zöglinge uumittelbar aus der Volksſchule ein- 
treten. Das zu entrichtende Schulgeld beträgt 
jährlich 36 Mk. Die Zöglinge haben für Wohnung, 


Beköſtigung 2c. ſelbſt zu ſorgen, fie erhalten da⸗ 


au die Präparandenanſtalt: für Katholiſche in 


Grandenz und, wie ſchon gemeldet, in Dt.⸗Krone 
im Anſchluß au die dortigen Präparandenanſtalten. 


Die ſchriftliche Meldung iſt ſpäteſtens bis zum 


25. April d. Is. bei den betreffenden Seminar: 
direktoren bezw. Präparandenanſtaltsvorſtehern 


zu bewirken. 


— Provinzial⸗Ausſchuß.) Die nächſte 
Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes der Provinz 
Weſtprenßen findet unter dem Vorſitze des Herrn 
6 Döhn⸗Dirſchan am 21. Mai 


d. J 
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liche Angeſtellte bezweckte, fand geſtern Abend im 
roßen Saale des Schützenhanſes ſtatt. Zu der⸗ 
ſelden hatte ſich eine große Zahl Handlungs⸗ 


gehilfinnen und auch Geſchäftsinhaber eingefunden, 
ſodaß der Saal gefüllt war. Herr Geueralſekretär 
Dr. Silbermaun⸗Berlin ſprach zunächſt über 
das Thema: „Warnm iſt eine Vereinigung der 


von Blumen und Blattpflanzen feſtlich ge⸗ 


ſchmückt; in einer Blumenlaube ſtand ein 


Bronzeſigürchen des Buddhakindes, das mit h 


einem Finger gen Himmel, mit dem anderen 


zur Erde zeigt. Die Feier wurde durch i 


eine japaniſche Anſprache des Oberſten G. 
Nagaoka, der in zwangloſer Weiſe auf die 
Bedeutung des Feſtes hinwies, eröffnet; ein 
deutſcher Herr verdolmetſchte dann, was er 
geſagt. Den bemerkenswertheſten Theil des 
Abends bildete ein kurzer Vortrag des Dr. 
phil. M. Ineſaki, der eine Geſchichte und 
Beſchreibung des Blumenfeſtes vom Stand⸗ 
punkte der modernen Forſchung gab. Er er⸗ 
zählte die Legende vom Bnuddhakinde, das 
gleich nach ſeiner Geburt gerufen habe: „Ich 
bin der Erlöſer aller im Himmel und in der 
untern Welt!“ und zog intereſſante wiſſen⸗ 
schaftliche Vergleiche. Aber er meinte, daß 
man das Blumenfeſt nicht feiere, um etwa 
bnddhiſtiſche Propaganda in Deutſchland zu 
machen, denn hier frage man nicht: „Hie 
Buddha oder Chriſtus!“, ſondern hier fei 
man zuſammen in den Gedauken der Menſch⸗ 
heit und allgemeinen Menſchlichkeit „über die 
Konfeſſionen“ hinaus. — Daß die Japaner 
ſich bei uns wohl fühlen und Herr unſerer 
Sitten ſind, konnte man während des Tanzes, 
dem fie eifrigſt huldigten, fo recht wahr⸗ 
nehmen. Deutſche Kultur, deutſche Sitten 
mögen weiter Japans Söhnen imponiren. 


Inſp. zum Oberlt, befördert. Strauß, Haupt. 

der 2. Ingen.⸗Inſp., in Genehmigung ſeines 
Abſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen Penſion zur 
Disp. geſtellt und zum Bezirksoffizier bei dem 
Landw. ⸗Bezirk Miiniter. ernannt. Sandhoff, 
Oberlt. im Pion.⸗Bat. Nr. 17, in die 2. Jungen. 
pio: verſetzt. Sieg, Unteroffiz. im Fußart.⸗Regt. 
Nr. 11, zum Fähuxich befördert. Bock, Major 
3. D., unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen 
der Uniform des Inf.⸗Regts. von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61, von der Stellung als Bezirks⸗ 
offizier beim Landw. Bezirk Görlitz enthoben. 
Boeckler, Oberſtlt. z. D., mit dem 25. April d. Is. 
von der Stellung als Kommandeur des Landiv.- 
Bezirks UI Branuſchweig enthoben und gleichzeitig, 
unter Ertheilung der Ansſicht auf Anſtellung im 
Zivildienſt, mit ſeiner Penſion und der Uniform 
des Juf,⸗Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 
61, der Abſchied bewilligt. Im Beurlanhtenſtande: 
Woermann, Oberlt. der Reſerve des Inf.⸗Regts. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 (U Berlin), mit der 
Landw.⸗Armee⸗Uniform; Eckel, Hauptm der Mei. 
des Jnf.⸗Regts. von Borcke (4. Bomm.) Nr. 21 
(Breslau), mit ſeiner bisherigen Uniform, der 
Abſchied bewilligt. Im Sauitätskorps: Dr. 
Broelemanı, Oberarzt beim Gren.⸗Regt. König 
Friedrich 1. (4. Oſtpreuß.) Nr. 5, unter Ernennung 
zum Bataillonsarzt bei dem 2. Bat. Fußart.⸗Regts. 


Haudlungsgehilfiunen nothwendig?“ 
wickelung der modernen Technik habe veranlaßt, jo 
führte Redner aus, daß eine große Anzahl von 
Arbeiten, die früher im Hanſe ftattfanden, anger 
dem Hanje verrichtet würden. 5 

die Töchter des Mittelſtandes, deſſen Lage fic) ja 
bedeutend verſchlechtert habe, eine Nothwendigkeit 
Hauſes Stellung zu] 
ichen. Zunächſt habe ſich dieſe auf das Fach der 
ieherinnen beſchränkt und ſpäter 
ſei der Staat ebenfalls der Frauenarbeit näher 
getreten und habe zahlreiche Damen als Beamte 
(Telephoniſtinnen ꝛc.) augeſtellt. 
henven Anfſchwung, den unſer Handel genommen, 
ſei die Frau auch in den Handelsſtand eingetreten, 
a Kräfte vorhanden 
waren (2) und die Söhne des Mittelftandes ſich 
meiſt nicht mehr dem 
Heute betrage die Zahl der Hand⸗ 
lungsgehilfinnen ungefähr ein Fünftel der männ⸗ 
Aber der Frau würde nun von Verbänden 
und Vereinen männlicher Angeſtellter die errun⸗ 
gene Stellung ſchwer gemacht und es ſei ihre 
Pflicht ſich zu organiſiren, um dieſen Beſtrebungen 
einen Damm gegenüberzuſtellen. 
im Intereſſe der Geſchäftsiuhaber 
daß die Frau nicht die Vorbildung habe, wie der 
männliche Augeſtellte; der Verband wolle aber, 
indem er für obligatoriſchen Fortbildungsſchul⸗ 
weiblichen Handelsagugeſtellten 
Mangel beſeitigen. 
ferneren habe der Verband auf dem Gebiete der 
Stellenvermittelung, der Fürſorge für die weib- 
entſprechende Geſetz⸗ 
gebung, des Rechtsſchutzes u. ſ. w. große Erfolge 
\ Reduer forderte zum Schluß die weib⸗ 
lichen Angeſtellten und die Prinzipale, die fic 
nach ſeiner Meinung in vielfacher Beziehung 
ebenſo wie die Detailliſten und Groſſiſten gegen⸗ 
ſiberſtänden, auf, dem nen zu gründenden Verein 
Nach dem Vortrage des Herrn Dr. 
Silbermann gelangte ſodgun der Statutenentwurf 
wo ſich über 50 Damen und 
einzelne Geſchäftsinhaber bereit erklärten, dem 
In einer beſonderen Sitzung 
folgte darauf die Ronftitnirung des Vereins und 
die Annahme der von einem zehugliedrigen Ans⸗ 
ſchuß ausgearbeiteten Statuten. 


— (Was hat nae das Wetter gebracht?) 


außerhalb des 


ehrerinnen, Er 


Bei dem unge⸗ 


da nicht genug 


Kaufmanüsſtande wide —— — — T— 


Mannigfaltiges. 


(Der Kilner Männer⸗Geſangperein) 
brachte Donnerſtag Mittag im Hofballſaal der 
königlichen Reſidenz zu München dem Prinz⸗Re⸗ 
genten eine Huldigung dar, bei welcher füämmt⸗ 
liche Mitglieder der königlichen Familie zugegen 
Nach einer Anſprache de : 
deuten trug der Verein vier Lieder vor, worauf 
der Bring Regent ſich die Vorſtands mitglieder vor⸗ 
ſtellen ließ. Später faud ein Frühſtück für die 
Das große Konzert, welches der 
am Donnerſtag 


Das liege auch 


unterri r 
— Säuger ftatt, — 
Männergeſangverein“ 
Abend im Odeon gab, nahm einen glänzenden Ver⸗ 
lauf, Dem Chor wie den Soliſten wurden ſtür⸗ 
miſche Opatiouen dargebracht. — Der Prinz⸗Regent 
verlieh dem Präſideuten des Kölner Männerge⸗ 
ſangvereius von Othegraven den Maximiliaus⸗ 
Wiſienſchaft und Kunſt und dem Diri⸗ 
genten Profeſſor Schwartz die Ludwigs⸗Medaille 
für Wiſſenſchaft und Kunſt. 


(Ueber den 


orden fiir Wiſſ 


Kronprinzen 
Tänzer) auf dem Wiener Hofball wird 
„Lokalanzeiger“ 
Der Kronprinz tanzte mit wahrem Feuer⸗ 
eifer; wenn er die Erzherzoginnen wieder 
zum Platz geführt hatte, dann forderte er 
allemal die Gräfinnen Eulenburg, als die 
ihn am nächſten Angehenden, zum Tanze 
auf. Er hatte einen Zettel in der Taſche 
des engen Waffeurocks, den er von Zeit zu 
Zeit hervorholte, um ſich zu überzengen, daß 
er auch ſeinen 
nachkam; manchmal zog er ſogar den Bot⸗ 
ſchafter Fürſt Eulenburg zu Rath, der über 
ſeine Gewiſſenhaftigkeit herzlich lachte. 
ſah ſich auch mauchmal in der Schar der 
Komteſſen um und forderte durch Blick und 
Verbeugung eine aus der Schar zur Extra⸗ 
Wenn er auch alle Tänze eifrig 
mitmachte, ſo kounte man doch bald bemerken, 
er dem Walzer nicht den Vorzug gab, 
ſondern ſich bei der Polko Frangaiſe mehr 
in ſeinem Element fühlte. 
war er unausgeſetzt in Requiſition, und er 
folgte willig jedem Ruf. 
widerte die Aufmerkſamkeit der Damen, er 
ein Dutzend der duftigen 
Sträußchen geben, von denen 500 in den 
Saal gebracht wurden, und theilte ſie mit 
Umſicht und Ueberlegung aus. Dafür erntete 
er ſo viele ſeidene Schleifen, daß ſie wie 
kleiner vielfarbiger Berg auf feinen 
Die Erzherzöge ſteckten ſolche 
Ehrenzeichen an den linken Aermel der Uni⸗ 
form, da ſie neben den höchſten Orden auf 
ausgenommen 
Der Kronprinz ahmte das Beiſpiel 
für zwei Schleifen nach, die er von den 
Erzherzoginnen bekommen hatte, die fibrigen 
ſteckte er nach kurzer Ueberlegung in die 
engen Taſchen ſeiner Attila, wo ſie aber nur 
ſchwer Platz fan den. 

(Ein Dienſtbuch für Herrſchaf⸗ 
In London planen die Dienſtboten 
die Einrichtung eines Informationsbureaus, 


zur Verleſung. wonach 


Verein beizutreten. 


Lindenblütenthee Tänzerpflichten 


trafkammer.) { 
hrte den Vorſitz Herr Laudgerichtsrath 
Engel, Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
richter Scharmer, Landrichter Wölfel, Amtsrichter 
Erdmaun und Gerichtsaſſeſſor Hahlweg. 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor 
er. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
ſekretär Bahr. — Zur Verhandlung ſtanden 6 
Sachen an. Ju der erſten hatten fich der Arbeiter 
Wladislaus Paczkowski aus Thorn wegen ver⸗ 
ſuchten Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 


gegen nach Maßgahe ihrer Würdigteit und Bee wurde Bacstowsti auf dem Dache des dem Brauerei⸗ 


dürftigkeit Schulgeldbefreiung und Geldunter⸗ 
ſtützungen. Demgemäß iſt die Einrichtung fol⸗ 
gender Präparandenkurſe beabſichtigt: für Evange⸗ 
liſche in Marienburg und Löbau im Anſchluß an 
das Seminar und in Pr.⸗Stargard im Auſchluß 


Beim Kotillon 


Aber auch er er⸗ 


. ftatt. 
— . eines kanfmänniſchen 
r weibliche Angeſtellte.) 

Eine öffentliche Verſammlung, die vom Verein 
Franenwohl“ einberufen war und die die Grün. 
dung eines kanfmänniſchen Hilfsvereins für weib⸗ 


2% wünſchenswerthe“ Mittheilungen über die 
i zur Verfügung ſtehen: 
finanzielle Lage, geſellſchaftliche Beziehungen 
Art der Hausführungen, Anzahl der Soirsen 
in der Saiſon, Benehmen gegenüber den 


ehelichen Beziehungen, gegebenenfalls auch 
Familienſkandale u. dergl. 


— —— — — —Pm nn — t:! ĩ ‚C—1——) il — 
Verantwortlich für den Juhalt: Heim. Wartmann in Thorn. 
— 
Amtliche amen der Danziger Produkten⸗ 


örſe 
vom Freitag den 19. April 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Prei 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provi 
vom Käufer an den Verkänfer ver 
Weizen per Tonne von 1000 

1 Gr. 170 Mk., inländ. roth 761 Gr. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilo 
Normalgewicht inläud. gro 
bis 759 Gr. 122—133 Mk 
Gerſte per Tonne von 
große 674 Gr. 148 ME 
Kleie per 50 Kilogr. Raggen⸗ 4,60 Mk. 
Rohzuck er per 50 Kilogr. Tendenz: unentſchieden. 
Rendement 88° Trauſitpreis ab Lager 
fahrwaſſer 8,90—8,927/, Mk. 
Lager bez. Rendem. 75° Tranfitpreis 
Neufahrwaſſer 6,80 Mk. inkl. Sack bez 


ſen 2 Mark per 
fion uſaucemäßig 


o Kilogr. inland. 


21. April: Sonn.⸗Aufgang 453 Uhr. 


Mond⸗Aufgang 6.21 Uhr. 
Mond⸗Uuterg. 10.46 Uhr. 


22. April: Soun.⸗Aufgang 451 Uhr. 
4 Soun.⸗Unterg. 7.08 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 7.16 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.44 Uhr. 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 
Preis⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 
vom 3 
14,/4, bisher 


Pro 50 Kilo oder 100 Pfund | 
Mark Mark 


Weizengries Nr. 2 14. 14,.— 
Kai — 2 22220 


Weizenme „ 
Weizenmehl 00 weiß Band. 11,80 11,80 
Weizenmehl 00 gelb Band. . . 11.60 11,60 
Weizenmehl 0 e 8,40 8,40 
Weizen⸗Juttermehl . 5,20 5,20 
Weiden⸗ Kleie 520 520 
Roggenmehl 2 2, 5. 11,40; 11,40 


Roggenmehl 0/ l. 10,60 10,60 
1 


Gerſten⸗Futtermehl 
Gerſten⸗Buchweizeugries 
Buchweizengrütze lll — 36,— 
Buchweizengrütze 1 . 15,50 1550 


MoggemuehlI . 2. 10, 10. 
Songenmehl ll. . . . ..... 7220| 7 

Kommis-Mept . noe 2 9.20 920 
Roggen⸗ Schrot 8,40 840 
Roggen⸗ Kleie [ 540 540 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 * | 14.— 1370 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 2 . 12.50 12.2 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 ae 11,59) 11,20 
Gersten rande Bei ; | 10,50) 10,20 
Geriten-Grauve Rr. 5. 10. 970 
Gerſten⸗Graupe Rr 3 500 9.20 
Gerſten⸗Graupe grobe 950} 9,20 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 10,30) 10,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 9.80 9,50 
Gerſteu⸗Grütze Nr. 33. 9,50 9,20 
Gerſten⸗Kochmehl „ 
Gerſten⸗Kochmehl Re Er eed Pee 


Hamburg, 19. April. Nüböl feſt, loko 58. 
— Kaffee ruhig, Umſatz — Sack. — Petroleum 


fill, Standard white loko 6,70. — Wetter: 
regueriſch. 
— ———— 


Unglücklich fürs ganze Lehen 


werden die meisten Kinder, die in früher Jugend 
leichte Verkrümmungen des Rückgrads erleiden, ohne 
dass die Eltern diesen langsam, schlimmer werdenden 
Erscheinungen Beachtung schenken. In jungen Jahren 
sind diese Entgleisungen im Wachsthum durch eine 
sachgemässe orthopädische Behandlung, wie sie in 
Paschen’s GOrthopädischer Heilanstalt in 
Dessau seit ca. 14 Jahren mit überraschenden Er- 
folgen gepflegt wird leicht zu korrigiren, Je älter 
die Fälle werden, je schwieriger wird selbstverständ- 
lich die Beseitigung. Wie viel Verbitterung und Ent- 
täuschung im späteren Leben würden sorgsame Eltern 
ihren derart belasteten Sprösslingen ersparen, wenn 
sie früb genug die Hilfe des Orthopäden in Anspruch 
nühmen der durch Anwendung dem kleinen Körper 
sorgfältig angepasster, gewissenhaft konstfuirter, kor- 
settartiger Apparate — niemals durch Operation ! 
— im Stande ist, die Körperentwickelung wieder in 
die richtigen Wege zu leiten! Selbstverständlich 
muss. diese allmählich, aber sicher wirkende Apparat- 
behandlung durch Massage, Bäder u. 8. w., vor allem 
durch eine gute, knochenbildende Diät danernd unter- 
stützt werden, wie dies bei Paschen-Dessau, dessen 
Institut einen Weltruf geniesst, wirklich der Fall ist, 


BBB 


br H 
franko au jeden Gutsinſpektor. Guftayv Abicht, 
Tuchverſandthaus, Bromberg. 


DDD 
Weber Land u. Meer. 


Heft VI schreibt 1894 Nr. 11: Das Eucalyptus“ 
Mundwasser Marke Hohenzollern der Königl. Hofl. 
J. F. Schwarzlose Söhne, Berlin, Markgrafenstr. 29, 
hat sich als das angenehmste, zuträglichste und spars 
samste bewährt. Broschüre gratis und franko, Vorräthig 
in allen besseren Parfümerie- und Coiffeurgeschäften, 


TE f pr r 


Seiden-Blousen 30 


und höher — 4 Meter! — porto- und zollfrei zugeſandt; 
Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer und 
farbiger „Henneberg⸗Seide“ v. 85 Pf. bis 18.65 Mk. p. Met. 


6, Henneberg. Seidenfabrikant (k. K. u. Hofl.) Zürich. 


Jeder Familienvater 


ſollte darauf ſehen, daß jeine Fran und Töchler im 


5 Intereſſe ihrer 
Gesundheit zur Mieder oder Corsets mit 
Berkules-Spiral-Federn 

B. R.-P. 76 912 


Wagener & Schilling 


ich und roſtfrei. 
3 eich nur 
Corsets oder Mieder mit Stempel: 
Wagener & Schilling’sche 
; Herkules-Spiral-Einlagen, oder 
‘ Herkules-Spiralen P. K.-P. 76 912. 


; zu d 
Theilzahlun en mat 


Der Reſt meines 


Schuhwaarenlagers 
wird 1 Treppe 
unterm Selbstkostenpreise 


been lief 

tellungen wie ren liefere 

wis visher An tadellofer Ansführung. 
F. Harke, Gerechteſtraße 27. 


= 


& B. Doliva. © 
[_ Thom-Artustot, | 


Uniformen Ww. S 


Schneidiger Sitz. Elegante Ausführung. 
Militär-Effekten. 
Künstlicher Zahnersatz 


mit und ohne Gaumenplatte ! 


Plomben,, 


ſchmerzloſe Zahnoperationen! 
Auch übernehme ich die Umarbei⸗ 


Billigste Bern 


ezugsquall 


Sarge jeder Art, 


ſowie Sargausſtattungen. 


Sch heit der Zah 


beine Zierde. 


F. Thober, AS tung nicht korrekt ſitzender Gebiſſe 
Culmerſtraße. 10. bei mäßigen Preiſen. 


8 Bettfed ern⸗ g 

Reinigungs ⸗Anſtalt N 
Anna Adami, 
jetzt Gerechteſtr. 30. 


Desinfiziren 
von Betten. 


apete 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 
Coppernikusstr. Nr. 39. 
Zur Saat: 
Möhren, 
Runkeln, 


Theodor Paprecki, 


prakt. Dentiſt, 
Thorn, Seglerſtraße 30. 


n eier 


pie beste und im Betrieb billigste Kraft 
3 für die Landwirthschaft. 


at 


a Dr ET ee 


a 


Dentzer Spiritus -Lokomobil 


zum Betrieb von Dreschmaschinen etc., 


erer e TETRAMER 


Luzerne, sowie stationäre Spiritus-Motore 
Roihklee, für Pumpenanlagen, zum n Molkerei- 
Weissklee, System Otto, mit elektrischer Ziindung, 


ohne Aenderung, auf Wunsch auch mit Petrol und Benzin zu 
8 betreiben, daher völlig y 


unabhängige Betriebskraft. 


Gasmotoren-Fahrik Deutz, 


älteste u. grösste Motorenfabrik des Continents, PB 
A Ingenieurbureau Danzig, Stadtgraben 6, am Bahnhof. 
Einzige Spezialität seit 33 Jahren. 
68000 Motoren mit 290000 Pferdetsärken im Betrieb. 
Ia Referenzen. Prompte Lieferung. Koulante Zahlung. 


Schwedischklee, 
Gelhklee, 
Thimothee, 
Seradella, 
Reygräser, 
Virginia-Mals, 


ſowie 


hesterisorni Vertreter: Born & Schütze, Mocker b. Thom, 
USCPIMING mon Monteure jederzeit von hier aus zur Verfügung. 
Gemüſe⸗ 
und gl ; ‘ : Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstörungen. 
umenſümertien e Menke ts 
. e Rn 
Samen-Spezial-Goschft | ES 54 eee ee Se ce ee Mae 


d e Vero: ran 0 8 
Nach Orten in welchen die Pilnise roborantes Selle nicht zu haben sein sollten, 


ostfrei zu Originalpreisen von der privilegirten Apotheke in Kosten, 
iy 1,60 ** a 


rorinz Por u, zu beziehen, à Schach 
Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 


Nur-die besten Zuthaten ftir mein Kleid 
sind die billigsten; 


ch wünsche nur. 


die Original-Fabrikate, welche den Namen 

des Erfinders VORWERK od. die bekannte 
Fächermarke tragen, Velourschutzborde, W 
Mohair - Borde „Primissima“, garantirt 
wasserdichte Schweissblätter, Kragen-Einlage 
„Practica“ sowie das neue Talllenformfutter 
„Plastiöa”, welches ungemein die yg 
Anfertigung einer gut sitzenden 

Taille erleichtert. 


B. Hozakowski, 


Thorn, Brükenfr. 
Preisliſten gratis. 


Nähmaschinen! 


on 
billiger als die Konkurrenz, da i 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte 


2 


4 
+ 
* 


A 0K Men 


© ‘© 
VORWERK'® 3% 
Gardinenband mit Ringen. 


Lu. 


do 4 ** 1 DER 
tanitie, MEMige, Unter 8 jähriger Ga⸗ 
Hans u. Unterricht für nur 
Mashing Rö, Mur lr. 


Ringschiffcher Vibralting Shuttle, 
en Whele 
eu Gilfigften & Wilson 


u en - 

„im Häusermeere 

4 der Grossstadt giebt’s nirgends mehr eine 

Bleiche. Wie Bekomme ich da meine 

Wäsche weiss?“ — 
„Wenn Sie mit Dr. Thomps.on’s 

. Selfenpulver, Marke SCHWAN waschen, 

, das ohne Bleiche blendende 
Wäsche giebt. 


Überall 
«öuflioch. 


t antl. von . a + 
Reparaturen ſchnell, n u. bilig Fad EMRE, 0 1 N 
8. Lantshorger 10 e can Tareas u? 
Leiligegeiſtſtr. IS. | 


Gutes Fahrrad | St! jeriatige Wohuung| Die erſte Etage, 


Wenig gt verkauft 


f i 
retschmann, Mühle Podgorz. von ſofort zu vermiethen. 


Zu erfragen Katharinenſtr. 10, pt. 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


1. Etage, mit reichlichem Zubehör, ift | beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 


Vorzügl. Einrichtungen. 


Uniformen, Militär- Effekten. 


GS” Spezialität: Reitheinkleider, engl. Brechees 
a i in bester Ausführung und tadellosem Sitz 
empfiehlt 


B. Kaminski, 


; Maassgeschäft für neueste Herrenmoden und Uniformen, 
Brückenstr 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


ON H aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Fut Nerbenleiden Krankheiten, Schwächezuſtände 2c. Proſp. franko. 


asse 27. 


— 


Mässige Preise. 


(offenen Füßen, elternden Wunden ꝛc.) hat ſich das Sell’ide Universal-Hell- 


mittel, 


beſtehend aus Salbe, Gaze, Blutrelnigungsthee (Preis complett Mk. 2.50) 


vorzüglich bewährt. Schmerzen verſchwinden fofort, Anerkennungsſchrelben laufen fort⸗ 
während ein. Das Unlverſal- Heilmittel, vrämilrt mit 4 goldenen Medaillen: iſt Acht 
nur allein zu beziehen durch die Sell jwe Apotheke, Osterhofen (Niederb,) 


Sell's Untverſal⸗Hellſalbe, Gaze und Blutreinigungsthee find geſetzlich geſchützt. 


per SEN], “Ss 
Rahmaldiver 2 Fahrräder 


Knochenölfabrik 


H. Möbius & Sohn. 


Zu haben in allen beſſeren Handlungen. 
Lungenleiden 


CC ³·1¹ · V A 
wenn nicht zu weit vorgeſchritten, iſt 


heilbar 


„ 
nach meiner ſeit Jahren bewährten 
ethode. 

Kennzeichen von beginnendem 
Lungenleiden ſind: Huſten mit Aus⸗ 
wurf, Bluthuſten, leichte Schmerzen 
auf der Bruſt oder Stechen zwiſchen 
den Schulterblättern, Kurzathmig ⸗ 
keit, auffallende Abmagerung mit 
Appetitloſigkeit und Mattigkeit, Nei⸗ 
gung zu Nachtſchweiß. Bei Kindern 
chroniſche Drüſenſchwellungen nebſt 
chroniſchen Augen⸗ und Ohrerkrank⸗ 
ungen. 

Dr. med. Hofbrückl, 
Spezialarzt für Lungenleiden, 
München, St. Paulſtraße 11. 
Nach auswärts brieflich 
bei genauer Angabe der Krankheits⸗ 
erſcheinungen. 


LOSE 


zur 23. Marienburger Pferde: 
lotterie; Hauptgewinn 1 Landauer 
mit 4 Pferden; Biehung am 9. Mai 
er., à 1,10 Mk., 

zur 8. Berliner Pferde ⸗Lotterie; 
Hauptgewinn i. W. von 10 000 
Mk., Ziehung am 10. Mai er., 
a 1,10 Mk., 

zur Königsberger Pferde⸗Lot⸗ 
terie; Hauptgewinn kompl. 4- 
ſpänn. Doppelkaleſche; Ziehung am 
22. Mai cr., A 1,10 Mk. 

zu haben in der 


Geſchüftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


USTEN, 


Brustbeschwerden, Katarrhe, 
Lungenleiden. Man gebrauche 
nur Apotheker 


Wagners echten russ. Knöterich, 
Seit Jahren mit grösstem Erfolge 
angewandt. Viele Atteste. Man 
achte auf den Namenszug. Cartons 
a 50 Pf. u. 1 Mk. zu haben in der 
Drogerie von Hugo Claass. 


Stückkalk, 


friſch gebrannt, billigſt bei 


Gustav Ackermann, 


Sulmeritrahe, 
Fernſprecher Nr. 9. 


Freunden eines wirklich 
11 und ſehr wohlbekömm⸗ 
ichen Traubenweines empfehle 
ich meinen garantirt 


unverfälſchten Notwein. 
Derſ. koſt. im Faß von 30 Ltr. an 
5g Pia. Pr. e 


pr. Str. 


Coblenz a. Rhe 
Grösster Rotwelnversandt 


Torf tren 


offerirt franko allen Bahnſtationen 


F. Jagla, Bromberg, 
Eliſabethſtraße 51. 
wei gut möbl. Zim. m. Burſchengel. 


vom 1. Mai zu vermiethen. 
Tuchmacherſtr. 4, II, 


in, 37 
In Cobt, 


Damenkleider, 


gutſitzend und chik, werden von 5 Mark 
an angefertigt. Deutſche und engliſche 
Mode. Baderſtr. 5, III. 


Wüſche zum Plätten 


wird angenommen 


Globig, Plättanſtalt, 
Mocker, Withelmſtr. 5. 


0 * 
Kaſſirerin, 
poln. ſprechend und der einfachen Buch⸗ 
ſührung mächtig, die ſolchen Poſten 
bereits bekleidet hat, ſucht ſofort. 
Näheres in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


* o~ U * * 
Geübte Taillenarbeiterinnen 
können ſich von ſofort melden 

Katharinenſtraße 7, II. 
„Köchinnen und Mädchen 
für alles erhalten gute Stellen durch das 
Miethskomptoir 
E. Baranowski, Breiteſtr. 30, 


Ein Aufwartemädchen 


von ſofort geſucht Gerechteſtr. 7, 1. 


Tüchtige Nockſchneider 


verlangt Heinrich Kreibich, 
Eliſabethſtr. 5. 


wei Lehrlinge, 
die das Kellnerfach gründlich erlernen 
wollen, geſucht. 
A. Bromberger, Bureauchef, 
Breiteſtraße 21. 


kalerlehrlinge 


ſtellt ein A. Zielinski, Malermſtr., 
Thurmſtraße 12. 


Malerlehrlinge, 


mit Koſt oder Koſtgeld, ſtellt ein 
&. Jacobi. 


Ein tüchtiger, nüchterner, unver⸗ 


heirather 
Kutſcher 


wird zum baldigen Antritt geſucht. 
Born & Schütze, Mocker. 


Ein Laufburſche, 


Sohn ordentlicher Eltern, gefucht, 
skar Klammer, 
Fahrradhandlung. 


6000 Mark, 


erſtſtellige Hypothek, ſofort zu zediren. 
Näheres bei E. Wendel. 


Mein Grundſtück 
Kloſterſtraße 12 und Grabeuſtraße Nr. 
36 beabſichtige ich krankheitshalber zu 
verkaufen. Fran Kozlowska, 


Tuchmacherſtraße 10. 

Mein Grundſtück, beſt. aus Wohn⸗ 

haus mit 8 Wohn., Hintergeb., Stal- 

lungen und Gartenland bin ich willens 

unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Liedtke, 

Moder, Mauerſtraße 9. 


Reitpferd, 


br. Stute, 6 Jahre, 5 Zoll, 
ohne Untugend u. Fehler, 
für mittl. und ſchw. Gewicht, bequeme 
Gänge, ſpielend zu reiten, für Stabsoff. 
oder Komp.⸗Chef, zu verkaufen. 
Hauptm. Strauss, 


Thorn III, Schulſtraße 22. 


Veränderungshalber 

v verkäuflich: 

5 jähr. Dunkelfuchsſtute mit heller 
Mähne, bildſchön, ſehr viel Aufſatz, 4 
Zoll geritten, ruhiges Temperament, 
flotte Gänge, 1800 Mark. 

8 jähr., hellbr. Wallach, 4½ Zoll, 
flottes Exterieur und Gänge, in jedem 
Dienft geritten, Jagd gegangen, fehr 
ruhig, leicht zu reiten, 1200 Mark. 

Nachzufragen bei Wachtmeiſter 


zum Verkauf inn n! — 
„Varrzewlo per Oftaszemo. 
Mb. Zimmer mit ſep. Eingang 

zu verm. Kaſernenſtr. 5, part, 


* 


Reitpferd 


Izu verkaufen geſucht, braune Stute, 


für jedes Gewicht. Geht tadellos in 
jedem Dienſt. Sehr ruhig, leicht zu 
reiten. Sehr billig. 
Lt. Schultze-Moderow, 
Ulanen⸗Kaſerne. 


Ein faſt neuer 


Garett⸗Smith' ſcher 


Dreſchkaſten, 


54%, komplett mit Lokomobile und 


Strohelevator ſteht 
Verkauf. 


Born & Schütze, 


Maschinenfabrik. 
Repoſitorium 
u. Tombank 


zu verkaufen. 
Augusta-Bazar, 
Schützenhaus. 


6 1 { per 1. April 1902 5--600 
N ud) Quadrmtr. Räume zu 
einer geräuſchloſen Fabrik, möglichſt 
mit angrenzender Wohnung von 
Zimm. und Zubehör, in der Stadt. 
oder Bromberger Vorſtadt. Angeb. 
mit Preisangabe unter 8. S. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
8 ut möbl. Zimmer mit beſonderem 
; Eingang v. 1. Mai zu vermiethen. 
Neuſtädtiſcher Markt 26, I. 
l. möbl. Zimmer m. Penſion bill. 
zu vermiethen 
—: 24, III, +. 
$ l. möbl. Zimm. m. Penſion f. 1—2 
Herren billig zu vermiethen. 
Schuhmacherſtraße 24, III. 
Möbl. Zim. ſ. z. v. Strobandſtr. 24, pt. 


Zwei Läden 


und zwei Wohnungen in 3. Etage, 

5 u. 6 Zimmer, ſind in unſ. Neuban, 

Breiteſtraße, per 1. April noch zu verm. 
Louis Wollenberg. 


Herrſchaftliche 
Wohnung. 


In meinem neuen Hauſe 


Brückenſtraße Nr. 11 
iſt die aus 

7 Zimmern, Badeſtube und 

allem Zubehör 

beſtehende, jetzt von Herrn Kreis⸗ 
phyſikus Or. Finger benutzte 
Wohnung verſetzungshalber zum 1. 
April 1901 zu vermiethen. 


Max Pünchera. 


Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 vom eet 
zu vermiethen. W. Busse. 


Sereihaitl. Wohnung, 


6 Zimmer nebit Garten, Badeſtube, 
Burſchengelaß und Pferdeſtall, 
in ſchöner Lage, von ſogleich zu verm. 

Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49, 


Wohnung, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 
11, 2. Etage, 6 Zimmer und Zu⸗ 
behör, mit auch ohne Pferdeſtall, bis⸗ 
her von. Herrn Oberſtabsarzt Dr. 
Brige bewohnt, von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 

-Soppart, Bacheſtraße 17. 


Wohnung, 
Erdgeſchoß, Schulſtr. 10/12, 6 Zimmer 
nebſt Zubehör und Pferdeſtall, bisher 
von Herrn Hauptmann Hildenbrandt 
bewohnt, iſt von fofort oder fpäter zu 
vermiethen. 


Soppart, Bacheſtraße 17, I. 
3 
Gerechteſtr. 30, 
eine ſchöne Kellerwohnung, auch 
zum Obſthandel paſſend, per 1. 
April er. oder auch früher zu ver⸗ 
miethen. 


billig zum 


J. Blesenthal, 
Coppernikusſtr. Nr. 9. 


ohnung, 
3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 
von ſofort zu vermiethen. 
Gude, Gerechteſtr. 9. 


Breiteſtr. 4 


1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu vermiethen. 


Emil Hell. 
Wohnung 


von 5 Zimmern, Entree, Küche, Bade⸗ 

nebſt und Zubehör von ſogleich billig 

zu vermiethen. Zu erfragen 
Bäckerſtraſßſe 9, pt. 


Eine Wohnung, 


6 Zimmer, 3 Treppen, für 750 Mk. 
vermiethet A. Stephan. 


gr. Wohnung, 3 Tr. 7 Zimmer 

u. Zubehör vom 1. April zu vere 
miethen. Clara Leotz, 

Coppernikusſtr. Nr. 7. 

Verſetzungshalber iſt die zweite 

Etage, beſtehend aus 4 Zimmern und 
Zubehör, von ſofort zu vermiethen. 
Tuchmacherſtr. 4. 


Viktoriabrau nach Pilsener Art. 


Braunschweiger 
Gemüse-Konserven 


5 12½ Proz. ermäßigt. 
Pfd. junge Schnittbohnen Mk. 0,36 
* „ Schnittbohnen „ 0,80 
é „ Brechbohnen . „ 0,38 
3 „ Brechbohnen. „ 0,85 
5 „ Wachs⸗Brech⸗ 
bohnen „ 0,50 
„ Prinzeßbohnen „ 1,00 
„ „ Caxotten . 0,00 
Erbſen mit 8 
i Cae . „ 0,95 
Leipziger Allerlei (ge⸗ 
2 miſchtes Gemüſe). „ 0,80 


Tapeziere und Dekorateure Thorn — Roſen — 


um T Cal N = A yee Herd a Sie mit 

ulmerstrasse ! 3 prachtv. Wurzeln verſehene Waare, in 

a b r u e F e W S 0 N d. beiten Remont. u. Theeſorten u. 
Sy \ unſerer Wahl, I. Qual., extra ſtark, 


werden 
8 = 50 Pf., p. 3 Mk., II. 
nal. geringere, p. St. 40 Pf., p. Dtzd. 
Soa gere, p Pf., p. Db 


empfehlen ihr grosses, gutsortirtes Lager in in eigener 


Werkstatt 


7 1 4 7 unter persön- 
Mh, Spiggel- und Talern: , I ER 


Kletterroſen in extra ſtarker Waare, 1 
als: Crimson Rambler, beſte in großen, 
art waczſende Glen Dolden blüh., 
! orte, p. Stck. 75 Pf. 
p. Did. 720 M. Sit 75 Pf. 
Extra ſtarke Veilchenbüſche, p. 
St. 10 Pf., p. Dtzd. 1 Mark empfiehlt 
die Roſenſchule von 


Mitwirkung je 
sowie Teppichen, Läufern, Gardinen, Portiéren, Tisch- und Divan- ee 
decken jeden Genres, der Neuzeit entsprechend. 


Uebernahme kompletter Wohnungs-Einrichtungen, 


Garantie 
Ausführung von Polster- und Dekorationsarbeiten jeder Art. Legen von Linoleum ete. 


DD dd do do d do to e 


ausgeführt. 


8 5 Kohlrabi in Scheiben „ 0,36 Billigste Preise. Reelle Bedienung. Hüttner & Schrader, Thorn. 
RR nn Se lg 230 ns ne ee Möbl. Zimm. zu verm. Bäckerſtr. 12, pt. 
2 „ Kohlrabi ganze Frucht „ 0,50 . 
Erbsen. (Konkursmaſſen⸗Ausverkauf. | 
> oe nit 1 2 9656 Das H. Salomon'ſche Lager, beſtehend aus 
2 „ Gan rl. „ 960) Kurz-, Weiss- und Woll. Waaren 
2 „» „ Erbſen klein. „ 0,80} wird, fl als mögli äumen, ttbilli iſen ange i . \ 
3 Kaifer-Erbfen „ 125 wird, um es ſo ſchnell als m glich Aa zu * : 1 Sg au Meine febe großen ~ 
Garnirte Kinder- und Damen⸗Hüte für 
argel. l i 
Dan 2 Sarge u il j jeden Preis. 10 E vorrät L 
3 % * Spargel; mitted 1.50 Verkaufsstunden: bringe ich hiermit zum bevorſtehenden Umzug in empfehlende 
Ca n ſtark 1.80 vormittags 8—1 Uhr, nachmittags ea ee Erinnerung. 
: 4 See SCS SS SSeS ceeeeese SESS E 2 1 5 8 
Bi ae ehem Das fa: ri. - | N Die Preiſe habe ich auf das alleräußerſle herabgefeht, 
2% ee Die Cheniſche Waſch⸗Auſtalt,; Kein Kaufzwang. 
— cies tr ee . K d & ide n N ‘ a Nach außerhalb franko Bahnſtation. 
2 Pfd. Pfefferlinge , . . Mk. 0,80 & Unſt⸗ un El ei al evel a Hochachtungsvoll 
2 „ Blumenkohl . „ 0,80 von 88 
a 4 P. Trautmann, 
n „ „Champignon " Ü 
Yun „ z Ghampignons „ 080 K Thorn a Gerechleſtr. 11-13, 
> 7 7 
i Konkurrenzloſe 8 
A Metzer Kompot- Seglerstrasse Nr. 22, a 
4 Früchte empfiehlt ſich zur ſanberen, ſchnellen und billigen Reinigung aller Arten 3 
Fit von q a 
4 222 in Zucker. age 9 Herren- und Damen⸗Kleidungsſtücken, Teppichen, f 
| ig Dearie is 2 140 8 Vorhängen, Möbelſtoffen, ſeidenen Bändern, Schirmen, A 
oon pee „ b 1,90 LKaüchern, Stickereien, Federn und Handſchuhen, a 
. i m rer ee 725 : Gardinen und Spitzen aller Art a | 
F 2 „Erdbeeren. „ 1.50 J werden auf's ſchonendſte und beſte gewaſchen und apretirt. Berſchoſſene, AR A 
. 2 „ Melange. . „ 1,50 8 unſcheinbar gewordene Gegenſtände werden in allen modernen Farben a von ſowie = 
1 2 „ weiße Dirnen. . „ 1,20 wieder wie neu aufgefärbt. eft 
Set ls ener 2.70% 180 p Gargausitattungen 
i rie Ben —— RE 233333333333>333€3333>33333333333533532” Ar Len 
H n ryt e ’ 77 y 
N 2, sie mit Stein. „ 1706| Das Uniform- und Civil-Garderoben-Geschaft - ab 
a EEE 5 Schuhmacherſtr. jeder ) 2 
tt, 
2 „ dien ohne Stem „ 1,40 ü W & F. Reimann, 22 5 eicheuwäſche 
2 „ Pflaumen „ 0,901. 2 1 Gattun aa u 
4 7 Pflaumen n 15 liefert 25 0 J. 2 : oe. . = 
5 e, Sdmmtliche Uniformen für Militärs, Staats- und “Przybill, Stilerftufe 6 
ne MRE O60 Civil - Beamte Schillerſtraße 6, F. Przybill, Schilerſtraße 6. 
1 „ Kirſchen . » 0,50 a ee ee ogg ig a ine 
Als und iftsmäßiges Kleidungsſtück empfe i 
| Metzer Marmeladen. |" """" foun Bracanası 
= 1 Pfd. Erdbeeren. . . Mk. 0,60 Elegante Civil- Bekleidung 
N F gemischte . m 0,30 aus deutſchen und engliſchen Stoffen. Say : 
Hi | ae goer een 08 Geſchäftsprinzip: Saubere Arbeit. Tadelloſer Sitz. Solide Preiſe. 
1 „ Kirchen ee „ 00 Biel 6 Monate, bei Theilzahlung 12 Monate, per Kaffe innerhalb 
i 1 „ Mirabelln . . „ 0,40 30 Tagen 5 % „Skonto. pa 
i 1 2 pee BER 920 H 
q „ Drangen „ 0 ee 8 0 il ar U L- N - 
H . U a 
| Carl Sakriss, Etwas für Kenner. Heumatie farbe 1 
Fi Branntweine und ſammtliche Liqueure Anerkannt erstklassiges Fabrikat, in allen 
26 6 hmadieritrake 20 gn 8 Aroma und herrlichem Geſchmack 2 # Fahrradhandlungen erhältlich. 
1 lI 1 > von Jedermann höchſt einfach und leicht ſelbſt ur bereiten, 
' fslephon Mu Combinirte Qriginal-Reichel-Essenzen - 
fi Rosen, Epheu, Buxbaum, urch Deſtillation und Extraction auf warmem Wege gewonnen, rein und eens ‘ i 
4 . Euracao, Vereinigte Gummiwaaren-Fabriken Harburg-Wien, Harburg a. E. 
q 5 jährige verjänle Tunnel, 860 are 
j extra ſtarke —— R 
= ngen = * ece t * dan ma vorher 
N Nelkenstauden, r 
— meiſterſtück! — 1 Originalflaſche — Die Erfolge — 


Brerſißmeinnicht,Stiefmütter⸗ Konkurswaaren⸗Ausberkauf. Zu vermicthen 


Geringe Selbftfoften, Reichels Echte Cognac - Essenz überraſchen Jeden. 


fine Champ. (Fleurs de Cognac) ¢ Incauſenden Familien 5 aw ; 
\ 7 Enorme Erſparniß.— „I Liter Weingeiſt ; Das zur Gustav Hoyer ſchen Konkursmaſſe gehörige Waaren- Albre titra e 4: 
| den Hebo Sete ut tls 5 fain in, En. ater 1 — lager, Breiteſtr. Nr. 6, beſtehend aus Wohnun edjtitvals Badeftube 
| : a rn nn nun mifcht giebt 24/, £iter Cognac. un 3 ; 


Glas-, Porzellan, Galanterie⸗ und Luxuswaaren. und Zubehor 3. Etage. 
Haus⸗ und Küchengeräthen, Kinderwagen, Lampen Albrechtſtraße 6: 


inal mit Gebrauchsvorfchrift 46 be. 
hin bear, Ani u. koſtet je nach Sorte 40, 50, 60, 75 Pfg. 
Bei 6 Flaſchen die 7te gratis! 


Midge Maiblumenpilans. 
feine, Veilcheubüſce, 


Me, verſand nach auswärts gegen Voreinjendung —— eee und Kronen in reicher Auswahl Wohnung 5 Zimmer, Badeſtube und 
. 0 jrüchtige&rdbeerpilanzen . . von Komars. WM wich zu Sifigen WBreifen -audberkäuft 2 Zubehör 2. Etage. T: 
gt 9 ' dm rp agg und — nur mit I ders Thorn, im April 1901. Wilhelmſtraße M 
b div. winterharte Stauden, - Einzig echt den Renee des alleinigen Erfin Max Pünchera, Wohnang 6 Zimmer, Badefinbe 
; Grasſamen. Dito Reichel, Berlin, Eisenbahnstr. 4. Verwalter. und Quiehoe mit Been 
; Thiergartenmiſchung) tar ee er en 225 er e D . Näheres durch die Portiers. 
A. Rrischke, . , , cone, : Dachpfannen. Ba Gustav Feblauet, 
0 n orn e zu 5 3 i 4 - 2 erwalter des 
: K » Elifabethitr. 2; Franz Koczwara; Paul Weber, iegel, Röhren, Radial⸗, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verblend⸗ Beanies 3. 
Sotanifier Garten, FFF n und alle Arten Formfteine P 


Telephon Nr. 264. 


Verſetzungshalber Warnung vor Filscung und Nachahnungen. 


in rother Farbe, garantirt wetterfeſt, offerirt zu billigſten Preiſen franko 2 ller 
a: jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon Thorn Lager⸗Ke 7 


N eräumig, zu verm. Strobandftr, 4. 
Dampfziegelei Zlotterie, Inh. Louis Grams, J. e ver . 4 


| eden ee Nase : L Eckladen ibi 38. i u vermiethen 
ö „ n Loben ſofort oder zu jedem Geſchäft geeignet, ift von — horn, Leibitſcherſtraße 3838. n, Leibitſcherſtraße 38 . 5 Mobs Aabergteabe 14, II. 
7. Koschembahr bewohnt, von for} mit auch at verm. Zu erfragen |Tofort zu vermiethen. Zu erfragen | moor. Zimm. ev. Peer ae ed M pe aia Brei Euſtr. 8. rs Bim. z. b. Tuchmacherſtr. 14, pt. 
gleich zu vermiethen. Anu BR, Schuhmacherſtr. Ecke, 14, I. zu vermiethen. Gerberſtr. 18,1. gelaß Breitenſtr. 8. . Bim. 3. d. 
4 * , 5 . 


Frau Zeidler, Thalſtraße %, 


2 = : Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


as 


E 
2 
Er 
. 1 
23 
* 


Sonntag den 21. April 1901. 


geſagt und Dir den Weg gezeigt, den Du 
zu gehen haſt. Das übrige iſt Deine 
Sache. Im großen und ganzen ſind wir 
uns alſo einig?“ 

„Ich werde mir alles gründlich über⸗ 
legen.“ 

„Sie heißt — Olga Lindquiſt. Vergiß 
es nicht?“ 

„Nein, ich werde den Namen behalten“, 
ſagte er lächelnd. 

„So, jetzt werde ich Dich nicht länger 
ſtören. Deine Bücher warten auf Dich“, 
ſagte die Mutter und verließ mit einem 
liebevollen Blick auf ihren „berühmten“ 
Sohn das Studirzimmer des Gelehrten. 

Draußen aber murmelte ſie: „Er wird 
es ſich überlegen. Und was er verſpricht, 
hält er — trotz ſeiner Zerſtreutheit. Alſo 
ſchon die Hälfte gewonnen. Olga iſt auch in 
der That wie für ihn geſchaffen.“ 


Auf halbem Wege. 


Humoreske von John Joouton 


achdruck verboten.) 

Profeſſor Blatt ſaß an feinem Schreib” 
liſche. Vor ſich hatte er die Morgenzeitnng- 
Plötzlich verzog ſich ſein Geſicht zu einer 
fürchterlichen Grimaſſe. Er drehte ſich hin 
und her und ſuchte überall, im Tabaks⸗ 
kaſten, dem Papierkorb, den Taſchen ſeines 

orgenrocks und murmelte: 

1 „Wo mag ich nur mein Glas gelaſſen 

haben? ~~ 

1 Die alte Dame erhob ſich wieder. 
„Liebes Kind“, ſagte fie, obgleich der 
Profeſſor bereits 40 Jahre auf dem Rücken 
hatte, „Du Haft ja das Pincenez in die 
innere Taſche Deiner Weſte geſteckt, wo weder 
Du, noch ein anderer es finden kann. Zu⸗ 
fällig bemerkte ich es.“ 

„Jawohl, jawohl“, murmelte der Pro⸗ 
feſſor ärgerlich und holte das Ding hervor. 
„Ich dachte an etwas, was hier in der 
Zeitung ſtand und einen Augenblick meine 
1 Aufmerkſamkeit ablenkte. Ich werde das 
Blatt aber zur Seite legen.“ Damit faltete 
$ er die Zeitung zuſammen und ftedte fie 

% zwiſchen einige Bücher. : 
AR „Lege fie doch nicht dorthin. Suchſt Du 

55 fie ſpäter, fo kaunſt Du fie nicht finden“, 

er warnte die Mutter. „Gieb fie lieber mir. 

= Ich werde fie ſchon verwahren.“ 
u: „Ja, thu das, es handelt ſich hier um 
7 etwas, an dem Du eigentlich das größte 
= Intereſſe haft. Ich fand nämlich eine Aunonee, 
auf die ich wohl antworten möchte. Du haſt 
Dir ja ſchon immer ein junges Mädchen zur 
5 Führung des Haushalts gewünſcht, und 
hier im Blatt empfiehlt ſich eben eine junge 
ame für eine derartige Stellung.“ 
k „Nein, ein junges Mädchen, das ich nicht 
enne, möchte ich doch nicht ins Haus nehmen. 
Ich würde an ihr ſchwerlich Freude und 
int lune Beben. Was hier fehlt, iſt 
E i 3 e-: u, nichts ; 
und nichts ane. Aud diese auch ſobald, 
wie irgend möglich. In dieſer Beziehung biſt 
f Du aber recht ſchwerhörig.“ 
25 8 „Ich habe an einer Frau geung und das 
pl biſt Du, Mama. Eine beſſere werde ich nie 
iz be ommen. Das weißt Du auch“, entgegnete 
a der und ſtreichelte fie liebkoſend. 
a * Kräfte aber werden nicht mehr 
q besten adgeichen, Du weißt es ſelbſt am 
Und aß ich ſo gut wie verbraucht bin. 
Ich eh fol meine Nachfolgerin werden. 
eines öchte Dich nicht gern in den Händen 

: dienenden Geiſtes, einer Fremden, 

[ ohne Jutereſſe iſt, zurücklaſſen. Du 
glaubſt nicht, wie ſehr mich dieſer Gedanke 


gut machen?“ 


ee * er 


ſicher. 


ſchaute. 
Ihr Blick blendete ihn. 
noch nie ein Weib angeſehen. 


as 


empfand, 
Muthe. 


zu erfahren.“ 


Täſchchen eine Karte. 


Es war ſchon eine Woche verfloſſen, bald 
wußte die ganze Geſellſchaft, daß der Pro⸗ 
feſſor ſich demnächſt verloben würde. Ueber 
feine Auserkorene ſchwebte ein geheiuniß⸗ 
volles Dunkel. Denn niemand hatte den 
Profeſſor die eine oder andere Dame be⸗ 
ſonders auszeichnen ſehen. Der Profeſſor 
ſaß in der Geſellſchaft, nach wie vor, ziem⸗ 
lich abweſend da. Alle, Eltern wie Töchter, 
waren zu klug, dies irgend übel zu ver⸗ 
merken. : 

Nur feine Mutter war unermüdlich 
thätig, ihn aus ſeiner Paſſivität herauszu⸗ 
reißen. Sie verlangte jetzt von ihm einen 
kurzen Entſchluß. 

Dieſer Eutſchluß kam denn auch, und 
dazu ganz unerwartet. Denn eines ſchönen 
Tages wurde der Profeſſor mitten auf der 
Straße aus ſeinen tiefen Träumereien auf⸗ 
gerüttelt. Eine ihm aus der Geſellſchaft be⸗ 
kannte Dame, die luſtigſte und friſcheſte von 
allen, trat munter und unverzagt auf ihn 
zu, ſtreckte ihm ihre kleine, ſchlanke Hand 
entgegen und ſagte freundlich: „Guten 
Morgen, Herr Profeſſor, und einen herzlichen 
N 1 3 

„Glückwunſch, Glückwunſch? Ich verſtehe Ge vorwur 5 
nicht“, murmelte der Profeſſor halblaut. Er ig ah 
wußte in der That nicht, was das junge 
Mädchen meinte. ET 

Dieſe fuhr energiſch fort: 

„Man ſagt, daß der Herr Profeſſor ſich 
verlobt hat. Aus ſicherſter Quelle weiß ich 
es. Allerdings kennt man den Namen der 
Glücklichen noch nicht. Von Ihnen werde ich 
ja die beſte Auskunft erhalten.“ 

Erſt jetzt lebte der Profeſſor auf und 


trachtete die 


zwiſchen einige Bankſcheine. 


luſtig. 
vorſichtig umzugehen“, ſagte er. 


ſchätze 


hier im Orte erzogen.“ 


entgegnete er. 


menade erreicht. 


lich und reichte ihm die Hand. 


richtete. 


u} 1 1 stat er a 5 Dame getroffen. 
u ſcheinſt wieder nervös zu werden,, „Leider kaun nen die gewünſchtef „Al t k i 8 
77 Mama“, ſagte der Profeſſor lächelnd. Auskunft auch nicht geben. Nur ſoviel kann fragte = re 8 


ich Ihnen ſagen, daß ich von der ganzen 
Sache nichts weiß. Und ich ſollte es doch 
wiſſen?“ 

„Das ſollten Sie eigentlich. Alſo wird 
die Sache ſo liegen, daß man Sie heirathen 
will. Nehmen Sie ſich in acht!“ ſagte ſie, 
wie zu einem alten Bekannten. 

„Nun, warum ſollte ich mich nicht heirathen 
laſſen?“ erwiderte er ſcherzend. 

„Was man ſelbſt kann, fol man nicht 
andere für ſich thun laſſen. Habe ich Recht? 
Oder fehlt Ihnen der Muth?“ — 

„Der Muth? — Ach nein, vielleicht aber 
die Zeit und Luſt.“ 

„Wohl wahr — aber vielleicht ſpielt ein 
gewiſſes Bedenken eine große Rolle dabei. 
Ein Maun in Ihrer Stellung glaubt eine 
beſondere Vorſicht anwenden zu müſſen.“ 

Das Eis war jetzt gebrochen. 

„Sie ſcheinen uns Männer nicht bes 
eae hoch zu ſtellen“, fuhr er intereſſirt 
ort. 

„Im großen und ganzen vielleicht nicht. 
Es giebt aber Ausnahmen“, antwortete fie 
lächelud und mit einer leichten Verbeugung. 

Sie ſchmeicheln. Oder ſollten Sie mich 
wirklich ſo genau kennen, daß Sie hierüber 
ein Urtheil haben können?“ 

„Ob ich Sie kenne?“ lachte die junge 
Dame herzlich und zeigte dabei eine Doppel⸗ 
reihe glänzend weißer Zähne. 

Der Profeſſor war erſtaunt. Er hatte ſie 
früher faſt garnicht beachtet. 

„Natürlich kenne ich Sie. Sind wir doch 
alte Bekannte“, ſagte ſie, „und möchte ich 
darauf wetten, daß Sie bei — verzeihen Sie 
— Ihrer Zerſtreutheit ſich meiner nur flüchtig 
erinnern, ja, daß Sie nicht einmal meinen 
Namen wiſſen.“ : 

„Zu meiner Schande muß ich bekennen“, 
unterbrach ſie der Gelehrte, „daß ich Ihren 


«nnd Du wirſt täglich zerſtreuter und 
Fudeſt Dich ſchon jetzt nicht mehr in Deinem 
auſe zurecht. Wo ſoll das hinaus? Schaffe 
a fü ir nicht zur rechten Zeit eine Frau, die 
4 r Dich ſorgt, fo vergißt Du ſchließlich 
noch das Eſſen und Trinken und gehſt ganz 
q zu Grunde. Eines Tages kommt es noch 
4 ſo weit, daß Du Deine eigene Wohnung nicht 
ö findeſt.“ 
* t „Du vergißt, liebe Mama, daß ich Tefen 
a ann, und da werde ich doch nicht an meinem 
=: eigenen Schilde vorbeigehen.“ 
„Doch, doch, Du wirſt in Deiner Zer⸗ 
3 Se noch Deinen eigenen Namen ver: 


2 l 
8 „Du wi A 2 
bag Tit alſo, daß ich heirathen fol. 


Augen nieder. 
aber entzückend. 


und lebhaft ſagte: 


mir zu ſein, wie heute. 
beweiſen, 
Namen je vergeſſe.“ 


erfüllen. 
geguete ſie ernſt. 
W ich 8 b von. — — 

; ein ich eine gute Frau bekäme, 
; 4 bd die Sache ſchon hören. Bedenke 
m en $ ama, daß die meisten unſerer heuti⸗ 
es 8 rauen am liebſten die „Herren“ ſpielen. 
| og das eine verſpreche ich Dir, ich will 
BY Bei “a gt ee und die Annonce 
Mamaz⸗ Biſt Du nun zufrieden, 


| Bent Moumen. Wenn Du aber au eine 
; Andau Be deufe in erſter Linie an Olga 
| Brodin, Sie iſt meiner Anſicht nach ein 
5 giebt, weiß und daß ſie Dir keinen Korb 
‘ auch nicht ich. Du mußt die Sache aber 
„Mama, = tg vergeſſen.“ 
zu einfach. du denkit Dir das Ganze doch 
Jangeubeit glaub Deiner mütterlichen Be⸗ 
mandiren kann it Ju, daß ich nur fo kom⸗ 
nicht, und ich muß o leicht iſt es denn doch 
mache, doch erſt twit ehe ich meinen Antrag 
beſtellt und dann doch wie es mit mir ſelbſt 
zeugung haben, daß ich nigſtens die ueber⸗ 
wählten kein „Nein“ halte meiner Auser⸗ 


ein erhalte.“ 
„Schon gut, ich habe Dir meine Meinung 


Mutter zu. 


unter vier Augen vor ſich hatte. 


fragend an. 


Profeſſor munter. 


„Wer hätte das geahnt. 


Namen vergeſſen habe. Wie ſoll ich das nur 


„Das können Sie dadurch gut machen, 
daß Sie ihn jetzt behalten“, entgegnete fie 
„Verſprechen Sie es mir?“ 

„Ich verſpreche es Ihnen“, ſagte er warm, 
während ſie ihm froh und munter ins Auge 


So hatte ihn 


Seine Hand griff inſtinktmäßig nach der 
linken Bruſttaſche, wo er eine plötzliche Hitze 
Ihm war ſo eigenthümlich zu 


„Nicht dorthin“, unterbrach ſie ihn in 
lebhaftem Ton, „da kann ſie zu leicht mit 
deu anderen ausgegeben werden“, ſcherzte fie 


„Ach, nein, mit Werkhpapieren pflege ich 


„Richtig, Sie find ja Nationalökonom.“ 
„Und aus dieſem Grunde ſehe ich auch die 
Bekauntſchaft für einen Gewinn der Nation an. 
Denn Sie ſind offen und aufrichtig und das 
ich bei den jungen Damen 
Wenn mich nicht alles täuſcht, ſind Sie nicht 


„Aber, jetzt Adieu, Herr Profeſſor. Beſten 
Dank für Ihre Geſellſchaft“, ſagte ſie plötz⸗ 


Er wollte noch etwas ſagen. Wie er ſich 
aber umſchaute, ſah er, daß ſich die Auf⸗ 
merkſamkeit der Vorübergehenden auf ſie 
Noch nie hatte man den Profeſſor 
in lebhafter Unterhaltung mit einer jungen 


„Es wird Zeit, wir haben ſchon zu lauge 
geplaudert“, entgegnete ſie und ſchlug zum 
erſten Male während der Unterredung die 
Die Verlegenheit kleidete ſie 


Er reichte ihr die Hand und drückte ſie 
leicht, während er ihren Blick ſuchend warm 


„Was Sie von mir wünſchen, werde ich 
Das verſpreche ich Ihnen“, ent⸗ 
Dann eilte fie ſchuell da⸗ 


„Eine Woche ſpäter trafen fie ſich in einer 
Geſellſchaft, und am nächſten Tage bat er 
ſie um ihre Hand. Eine Stunde darauf 
führte er die Braut ſeiner nichtsahnenden 


Die alte Dame machte große Augen, 
daun aber gute Miene, bis ſie ihren Sohn 


„Was in aller Welt iſt in Dich gefahren? 
Iſt das die Braut, die ich Dir ausgeſucht 
habe, und an die Du Dich auch ſchon in Gee 
danken gewöhnt hatteſt, Kind? Du wirſt ſie 
doch nicht in Deiner Zerſtreutheit für Olga 
Lindquiſt gehalten haben?“ fuhr ſie in ver⸗ 
zweifeltem Tone fort und blickte den Sohn 


„Das gerade nicht, Mama, aber ihret⸗ 
wegen vergaß ich die andere“, antwortete der 


Die Mutter ſchlug die Hände zuſammen. 
Vergiß' nur 
dieſe nicht auch einer dritten wegen. 
offen geſtanden, gefällt ſie mir“, warnte die 
Fran Doktor mit drohendem Zeigefinger. 


2. Beilage zu Nr. 93 der „Thorner Preſſe“ 


„Sie würden mich hocherfreuen, wenn Sie 
mir jetzt Ihren Namen neunen wollten. 
liegt mir in der That ſehr viel daran, ihn 
Sein Blick traf den ihren. 

„Sie ſollen ihn ſogar gedruckt haben“, 
ſagte ſie und entnahm ihrem Viſitenkarten⸗ 


„Tauſend Dank“, antwortete er und be⸗ 
Karte aufmerkſam. 
nahm er ſein Notizbuch und ſteckte die Karte 


Darauf 


„Warum glauben Sie das? Wie ſind 
denn die hieſigen jungen Damen?“ 

„Ihnen fehlt uns Mäunern gegenüber das 
freie, ungezwungene, kameradſchaftliche Weſen“, 
„Sind ſie aufrichtig, ſo ſind 
ſie es hinter unſerem Rücken“, ſagte er. 

„Oh, jetzt verſtehe ich auch, warum Sie 
ihnen ſo gern den Rücken zukehren. Aber, 
wiſſen Sie, daß das auch gerade nicht fo. 
lich liebenswürdig von Ihnen iſt“, entgegnete 


+ 


Juzwiſchen hatten fie das Ende der Pro⸗ 


„Aber, went wir uns wiederſehen, ver⸗ 
ſprechen Sie mir, ebenſo offen und gut zu 
Ich werde Ihnen 
daß ich weder Sie noch Ihren 


„Du ſcheinſt in letzter Zeit den Don Juan 
zu ſpielen, und das hätte ich nie von Dir 
gedacht.“ ea! 

„Liebe Mutter, die Sache iſt ſehr einfach. 
Wir trafen uns auf halbem Wege. Nach 
den Regeln der mathematiſchen Wiſſenſchaft 
führt dies ſchließlich zu einer Vereinigung“, 
erwiderte der Profeſſor. 

„Wohl möglich. Die Liebe und die Ehe 
haben mit der Wiſſenſchaft nichts zu thun. 
Das merke Dir, mein Junge. In ihnen trifft 
mau ſich oft in einer Stunde, um fic ſchon 
in der nächſten wieder zu trennen.“ 

„Schon wahr“, verſetzte der Profeſſor; 
„gewöhnlich ift daun aber eine dritte Perſon 
im Spiel.“ Dabei fixirte er ſchelmiſch ſeine 
glücklich lächelnde Mutter. 

Ein halbes Jahr ſpäter war die Hochzeit. 
aS 


Mannigfaltiges. 

(Nach Depotunterſchlagunge n) 
iſt der Bankier Alfred Meiſſuer aus Strie⸗ 
gau ſeit mehreren Tagen flüchtig geworden. 
Der Konkurs über das Vermögen der Bank⸗ 
firma Paul Meiffuer iſt auf Antrag der 
Mutter des Flüchtigen eröffnet worden. 
Die Paſſiven erreichen — ſoweit man bis⸗ 
her feſtſtellen konnte — die Höhe von 
1250000 Mk., während an Aktiven nur 
gegen 50 000 Mk. vorhanden fein ſollen. 
An dem Konkurſe find außer Strieganern 
auch zahlreiche Schweidnitzer Sparer und 
Spekulauten betheiligt. 5 

(Elberfelder Militärbefrei⸗ 
ungsprozeß). In der Sitzung am Done 


-Inerſtag erklärte Generalarzt Dr. Stricker⸗ 


Münſter: Die in der Anklageſchrift aufge⸗ 
geſtellten Normen betreffs der Dienſtuntaug⸗ 
lichkeit können nicht zur Grundlage gemacht 
werden. Ein Herzfehler iſt ſchwer zu er⸗ 
kennen. Die Militärärzte find überanſtrengt, 
deshalb iſt die Zahl der auszumuſteruden 
Leute herabgeſetzt. Im 7. Armeekorps 
mußten in den letzten zwei Halbjahren 925 
Rekruten entlaſſen werden. Dadurch ent⸗ 
ſtehen viele Koſten und Störungen; deshalb 
hat der Kriegsminiſter Anweiſung erlaſſen, 
nur die vollſtändig dem Kriegsdienſt ges 
wachſenen. Leute. und. von den brauchbaren 
Leuten nur die 
Generalarzt Dr. Hertel» Berlin pflichtet dem 
bei und bemerkt, vielfach ſeien Bruchleiden 
ſchwer feſtzuſtellen. Geheimer Medizinalrath 
Profeſſor Dr. Schede und Profeſſor Dr. 
Rolaud⸗Bonn ſchließen ſich dem an. Hierauf 
wird Oberſtabsarzt Dr. Schimmel vernommen, 
welcher ſich ſeit mehreren Monaten im Mi⸗ 
litäruuterſuchungshaft befindet und von dem 
Major Berlin vom Bezirkskommaudo in 
Barmen vorgeführt wurde. Er ſoll mit dem 
Augeklagten Baumann in Verbindung gee 
ſtauden haben. In der heutigen Verhand- 
lung kamen verſchiedene Fälle zur Sprache 
und zwar aus den Jahren 1885 bis 1889, 
in denen Militärpflichtige bei Mufterungen, 
bei welchen Dr. Schimmel betheiligt war, 
freigekommen find; dieſe Freigekommenen 
waren von Baumann zu den Muſterungen 
in Recklinghauſen, Eſſen, Detmold und 
Hoerde geſchickt worden. Dr. Schimmel 
erinnert ſich dieſer Fälle nicht mehr, erklärt 
aber, daß ihm 4 bis 6 Wochen vorher be⸗ 
kannt geweſen fei, zu welchen Muſterungen 
er kommandirt werden würde. Die in Frage 
ſtehenden jungen Leute ſeien vielleicht des⸗ 
halb in die induſtriellen Gegenden geſchickt 
worden, weil dort ein ausgezeichnetes Erſatz⸗ 
material vorhanden geweſen ſei und da dort 
viele Leute überflüſſig blieben, ſie um ſo 
mehr Ausſicht auf Befreiung hatten. Um 
3 Uhr nachmittags wurde die Weitere, 
Verhandlung auf Freitag 9 Uhr früh ver⸗ 
tagt. — In der Freitagsſitzung wurde eine 
Anzahl verjährter Fälle behandelt, in denen 
zuerſt Baumann beſchuldigt wird, Geſtellungs⸗ 
pflichtige dorthin geſchickt zu haben, wo Dr. 
Schimmel muſterte. Auf Befragen des 
Rechtsauwalts Dr. Wallach giebt Schimme! 
zu, in dem Rufe geſtanden zu haben, daß 
er oberflächlich und ſchuell unterſuche und an 
die Dienſttauglichkeit hohe Anforderungen 
ſtelle; letzteres fei wahr. Baumann beſtreitet 
in allen Fällen ſchuldig zu ſein und erklärt, 
er keune die Leute nicht. Hierauf wird be⸗ 
ſchloſſen, den Generalarzt a. D. Lindemaun 
in Münſter und mehrere andere Militär⸗ 
ärzte als Zeugen zu laden und fodaun die 
Verhandlung auf Montag vertagt. 7 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
; Canty bidighew bleett 8. 
von Elten & Keussen, Krefeld.. 
große Mufterfortiment wird auf Wunſch franco zugeſande 


brauchbarſten zu nehmen. 
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Bekanntmachung. 


Auf Grund der Pferdeaushebungsvorſchriſt vom 3. Februar 1900 (ab⸗ 
gedruckt im Amtsblatt Nr. 21, Seite 177) findet die Pferdemuſterung 
ſowie die Muſterung der kriegsbrauchbaren Fahrzeuge (ſämmtlicher 
Arbeitswagen, Leiterwagen, Rollwagen, dagegen nicht Spazierwagen) am 
Dienſtag den 28 Mai, 
vorm. 8 Uhr, 
auf dem Leibitſcher Thor⸗Platz (Exerzier⸗Platz vor dem Leibitſcher 
Thore) ſtatt. - a 
Die Fahrzeuge find gemäß § 7 der Pferdeaushebungsvorſchrift auf 

dem Pferdevormuſterungsplatz ſelbſt zu geſtellen. 

Die Anforderungen, welche an die Fahrzeuge zu ſtellen ſind, werden den 
Fuhrwerksbeſitzern direkt bekannt gegeben werden. 

Um Zweifel zu vermeiden, ſind ſämmtliche Fahrzeuge zu geſtellen, welche 
annähernd den Anforderungen entſprechen. 

Nach § 4 der Aushebungs⸗Vorſchrift iſt jeder Pferdebeſitzer verpflichtet, 
ſeine ſämmtlichen Pferde zur Muſterung zu geſtellen, mit Ausnahme: 

a. der Fohlen warmblütiger Schläge unter 4 Jahren, — 

b. der Fohlen kaltblütiger oder kaltblütig gemiſchter Schläge unter 
3. Jahren, 

e. der Hengſte, 2 

d. der Stuten, die entweder hochtragend find oder noch nicht länger 
als 14 Tage abgefohlt haben. (Als hochtragend ſind Stuten zu 
betrachten, deren Abfohlen innerhalb der nächſten 4 Wochen zu 
erwarten iſt), ; x > 5 

e. der Bollblutſtuten, die im allgemeinen deutſchen Geſtütbuch oder 
den hierzu gehörigen offiziellen vom Unionklub geführten Liſten 
eingetragen und von einem Vollbluthengſt laut Deckſchein belegt 
ſind, auf Antrag des Beſitzers, 

k. derjenigen Mutterſtuten in den Remonte⸗Provinzen Oſt⸗Preußen, 
Weſt⸗Preußen, Poſen und Hannover, welche in ein Geſtütbuch für 
edles Halbblut eingetragen und lt. Deckſchein über 6 Monate tra- 
gend find oder noch nicht länger als vor 8 Wochen abgefohlt haben 
auf Autrag des Beſitzers, : : 

g. der Pferde, welche auf beiden Augen blind find, 

h. der Pferde, welche bei einer früheren Muſterung als 

kriegsunbrauchbar bezeichnet worden find, 

i, der Pferde unter 1,50 m Bandmaß. 

„Der Herr Regierungs⸗Präſident ijt befugt, unter beſonderen Um⸗ 
ſtänden Befreiung von der Vorführung eintreten zu laſſen. 

Bei beſonderer Dringlichkeit iſt auch der Magiſtrat (Bürgermeiſter) 
hierzu ermächtigt. 

In den unter d bis h 1 Fällen ſind vom Magiſtrat aus⸗ 
gefertigte Beſcheinigungen vorzulegen, denen bei hochtragenden Stuten (Ziff. d) 
auch der Deckſchein beizufügen iſt. 

Von der Verpflichtung zur Vorführung ihrer Pferde ſind ausgenommen: 

1. die aktiven Offiziere und Sanitätsofſiziere bezüglich der von ihnen 
zum Dienſtgebrauche gehaltenen Pferde, 

2. Beamte im Reichs⸗ oder Staatsdienſt hinſichtlich der zum Dienſt⸗ 
gebrauch, ſowie Aerzte und Thierärzte hinſichtlich der zur Aus⸗ 
übung ihres Berufs nothwendigen Pferde, 

3. die Poſthalter hinſichtlich derjenigen Pferdezahl, welche von ihnen 
zur Beförderung der Poſten kontraktlich 5 werden muß. 

Pferdebeſitzer, welche ihre geſtellungspflichtigen Pferde nicht 
wontons oder vollzählig vorführen, haben außer der geſetzlichen 
Strafe zu gewärtigen, daß auf ihre Koſten eine zwangsweiſe Her⸗ 
beiſchaffung der nicht geſtellten Pferde vorgenommen wird. 

Für je 3 Pferde iſt mindeſtens 1 Führer zu beſtellen. 

Die Pferde find / Stunde vor Beginn der Muſterung zum Geſtellungs⸗ 
platz zu bringen. 

Thorn den 3. April 1901. 


Der Magiſtrat. 


Verdingungsanzeige. 
Erpeiterungsbau der katholiſchen Kirche zu Brieien. 


Die Ausführung der Abbruchs⸗, Erd⸗, Maurerz-Asphält⸗ und 
Zimmer -(Abſteifungs⸗ Arbeiten zu den baulich eir-Veränderungen an 
den Wänden, der alten Kirche, und die Ausführung der Erd⸗ und 
Maurer Arbeiten ein” Lieferung des Mauerſandes, ſowie die 


Ausführung der Asphalt⸗ und Steinmetzarveiten einſchl. Material 
für die neuen An⸗ bezw. Erweiterungsbauten, mit einem verau- 
ſchlagten Koſtenbetrage von rund 13 100 Mk. ſollen unter Hinweis 
auf die Bedingungen für die Bewerbung um Arbeiten und Liefe 
rungen zu Staatsbauten im Wege des öffentlichen Ausgebots ver⸗ 
en werden. x 

= Berfienelte und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Wnge- 
bote nebſt den geforderten Proben ſind bis 


Donnerſtag den 2. Mai d. Js., 


vormittags 11 Uhr, 

im Geſchäftszimmer des nuterzeichneten Baubeamten zu Thorn 3, 
Parkſtraße 14, poſt⸗ und beſtellgeldfrei einzureichen. 8 

Die Zeichnungen, Verdingungsanſchläge und Bedingungen 
können im vorbezeichneten Geſchäftszimmer in Thorn, wie auch 
beim Techniker Klein in Brieſen, Schöuſeeerſtraße 173 eingeſehen, 
auch die Bedingungen und die Verdingungsanſchläge, welche als 
Angebotsformulare zu beuntzen find, gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie 
Einſendung von 5 Mk. in baar von beiden Stellen bezogen werden. 

Zuſchlagsfriſt 30 Tage, 

Thorn den 15. April 1901. 


Der Königliche. Kreisbauinſpektor. 


orin. 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
in jeder Holzart 
der Neuzeit entſprechend zu billigſten 
Preiſen. 
Besichtigung des Waarentagers 
ohne Kanfzwang. 
Prelsaufſtellungen bereitwilligſt. = 
P. Trautmann-Thorn. 


FANDSCHUI 
UND 


“Loose 21M., 11 Loose=10 M. 


Kaulimannisene 
Forthildungsschule zu 
Thorn, 


Da der Unterricht in der kauf⸗ 
männiſchen Fortbildungsſchule am 
Donnerſtag den 11. April 1901 wieder 
begonnen hat, Gesche wir Veran⸗ 
faftung, die Geſchäftsunternehmer, 
welche ſchulpflichtige Gehilfen 
oder Lehrlinge beſchäftigen, darauf 
hinzuweiſen, daß ſie geſetzlich ver⸗ 
pflichtet ſind, dieſe Gehilfen oder 
. zum Schulbeſuche anzumelden 
und zu demſelben regelmäßig und 
rechtzeitig zu ſchicken, bezw. ſie abzu⸗ 
melden. Die Anmeldung hat nach 8 6 
des Ortsſtatuts ſpäteſtens am 14. Tage 
nach der Annahme in das Geſchäft, 
die Abmeldung ſpäteſtens am 3. Tage 
nach der Entlaſſung zu erfolgen. 

Wir machen darauf aufmerkſam, 
daß wir die in irgend einer der an⸗ 
gegebenen Verpflichtungen faumigen 
Geſchäftsunternehmer unnachſichtlich 
zur Strafe heranziehen werden. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung, 
ebenſo die Nachſuchung von Beur⸗ 
laubungen und die nachträgliche Ent⸗ 
ſchuldigung von unerlaubten, jedoch 
plötzlich nothwendig gewordenen Ver⸗ 
ſäumniſſen hat bei dem Leiter der 
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule, 
Herrn Rektor Lottig, im Zimmer 
Nr. 7, I. Gemeindeſchule (Bäckerſtr. 49) 
am Montag, Mittwoch oder Donnerſtag 
von 3—4 Uhr nachmittags zu erfolgen. 
Thorn den 13. April 1901. 

Das Kuratorium 


der kaufmänniſchen Fort⸗ 


0©603000809220906380000002900089 
Reichhaltiges Lager in 


Kunſtſtein⸗Fabrikaten ; 
m Beunnenbau-Bedarfänztiteln. | : 
Bementkefelbeunnen, Ciefbohrbrunne, Waflerleitungen u. a 
® 

8 & 


für private und induſtrielle Anlagen. 


Beſte Referenzen. Jolide Preise. Günſtige Jahlungsbedingungen. 


„PHG NIX“ 
Kunſtſtein⸗Fabrik und Brunnen⸗Baugeſchäft J. Meyer & Co. 
Briesen Wh, 


a 


ee 


das Ideal aller Radler! 


bildungsſchule. 


— 5 By 


Die von keiner anderen deutschen, 
französischen oder englischen Fabrik 
auch nur annähernd erreichte An- 
zahl verkaufter Fahrräder (39071 
Stück im letzten Geschäftsjahre) 
bestätigt zur Genüge, dass kein 
Fahrrad so beliebt und begehrt ist 


VII. Berliner 7 W f wie die Marke 


Pferde + Lotterie. AAR LI NN „Brennabor“, 
Ziehung 10. Mai 1901. Te ; ‘ ; , 
— — Alleinige Fabrikanten Gebr. Reichstein, Brandenburg an. 


Vertreter: | 
Oskar Klammer, Thorn, 


Brombergerstrasse 84. 


100 BE A ; 


Hauptgewinne 


10,099 K., 8000 M. etc. 


Porto u. Liste 20 Pfg., 
versendet gegen Briefmarken oder 


ac 0 
Carl Heintze, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


In Thorn zu haben in den Zi⸗ 
garrenhandlungen von Gust. Adolf 
Schieh und Joh. Skrzypnik. 


Grab: 
gitter. 


Größte Jeiſtungs fähigkeit. 
Neueste Fagons, Bestes Material. 


Rie Aniform-Mühen-Sabrih 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt fümmtliche Arten von 
Uniform⸗Mützen in ſauberer Aus 

führung und zu billigen Preiſeu. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


OSWALD 


| Radener-Badesien 
Son, + Uber 50060 im 23233 N o. N.. 
Houbens Gasheizöfen 
Prospecta gratis. Ucrtretce an fast allen plätzen. 


— 


WNL Hoqoy eee 


Vertreter: Robert Tilk, 


abrikOsw.Gehrkedhorn Culmerstrz8 
Fr neh e ‚kenntl.Niederlagen: 


eine Malerarbeiten 


und ſämmtliche 


n 6 
Facadenanſtriche 
mittelſt eigener Leitergerüſte führt 
tadellos und billigſt aus { 
A. Zielinski, Malermeifter, 
Thurmſtr. 12. 


Eis Laden u. Wohnung vom 1. 


Spiritus · Handel 


 @igarren en gros 


6: __ESSIG*» 


@ Sprit pabrike 


Oktober zu verm. Culmerſtr. 4. IB i N : ’ 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— 


